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Woche 


Bekannt ma chung. a 


Alerbochgen Sts If die Durchfuhr unter dem Bogengangs des Königl. Schloſſes in der 
Richtung der Wallſtraße genehmiget, und dadurch die Kommunikation zwiſchen dem Schweid⸗ 


nitzer und Nikolal⸗Thore erleichtert worden. 
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Rage Berlin, vom 13. Januar. 3 
Se, 


tungs- Pröfdenten Bh lendorf zu Stettin, 


zum Geheimen Sber⸗Finanz Rath und Pros 


 Binzlals Steuer +. Director für Pommern zu er⸗ 
nennen, auch dem bei Allerhoͤchſtdero Geſandt⸗ 

Schafe ein Hamburg angeſtellten Legations⸗Se⸗ 
kretalr Dr. Buͤſcher den Character als Lega⸗ 

tionsrath beizulegen und das darüber ausge⸗ 
fertigte Patent Aller hoͤchſteigenhaͤndig zu voll⸗ 
ziehen geruhet. 8 = 


Majeftät der König haben den Regle⸗ 


St. Petersburg abgereiſt =: 


Dien. Publikum ſtehet hiernach frei, dieſen Weg von heute an mit lei ch tem Fuhr⸗ 
werke zu paſſiren, wogegen Huͤrdler und andere Laſtwagen 
Strafe für jeden Kontrabentions⸗Fall enthalten mu ſfen. 
NE Koͤngliches Goubernement 


jeder Art ſich deſſen dei 2 Rthlr. 
ſreslau den 17. Januar 1826. 

und Pollzei⸗Praſtdium. 
Dink. 


„* N 
Ockober v. J., dle Bezablung der bei der 
en über die Verzugs⸗Zinſen bes vorſtaͤdti⸗ 
Inhaber gedachter Beſcheinigungen sub No. 


411. 412. 483, 422. und 550, welche noch nicht zur Einloͤſung praͤſentirt wor⸗ 
9 n ſich binnen endlichen 4 Wochen in dem Alnts⸗Locale der 
{om zu melden, um die ihnen gebuͤhrenden Summen, gegen Nuͤckgabe der quit⸗ 
ö mpfang zu nehmen. f a 
at hieſtger Haupt» und 
mueiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Breslau den 5. Januar 1826. ä 
Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗ Buͤrger⸗ 


Auch haben Se. Majeſtaͤt den erſten Muͤnz⸗ 
Medallleur Brandt zum Profeſſor bet dem 
biefigen Koͤnigl. Gewerbe⸗Inſtitut, und den 
Advokaten Jacob Joſeph Lambertz zu Bonn 
zum Juſtiz⸗Commifſtonsrath zu ernennen, und 
für erſtern das desfallfige Patent allerhoͤchſt⸗ 
eigenhaͤndig zu vollziehen geruhet. Re 


en 5 
— 


Se. Könkgl. Hohelt der Erbgroßb⸗ 
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Petersburg, vom 31. Dezember. 

Die Ruhe It hier eben ſo ſchnell als dauer⸗ 
haft wieder hergeſtellt worden; ſeit dem 26ſten 
ward fie guch nicht einen Augenblick geftört. 
Schon am folsenden Tage haktte die Stadt ihr 
gewoͤhnliches Anſehen wieder. Man nimmt nicht 
die geringſte Befbrgniß und nicht die leiſeſte Spur 
von Bewegungen wahr. Ueberal, wo der 
Kaifer ſich den Truppen und dem Volke zeigt, 
tolrd er mit demlebhafteſten Enthuſtasmus em⸗ 

pfangen. er ä 

In den in Nowgorods Umgegend befiabli⸗ 
chen Militair⸗Colonten iſt die keiſtung des Eides 
der Treue mit der groͤßten Ordnung vor ſich 
e f ö 

Der Ausbruch am. 26ften, die Geſtaͤndniſſe 
der Schuldigen und die bei ihnen vorgefundenen 
Papiere geſtatten keinen Zweifel an der Natur 
ihrer Abſichten. i : 

Dtleſer Ausbruch hat dleſe Verworfenen für 
ganz Rußland, als das, was ſie ſind, bezeich⸗ 
net; er hat ſeinen Bewohnern die Gefahren ent⸗ 
deckt, welchen ſie unbewußt entgegen gingen, 

und welche das Reich in die furchtbarſte Auar⸗ 
chie zu ſtuͤrzen drohten. 
cherweiſe auch die Treue und Reinheit des 

groͤßten Theils des ruſſiſchen Volks 
ruſſiſchen Armes offenbart. i SE 

Ste am 26. verhafteten Indioiduen befinden 

ſich in Unterſuchung. Die nachſtehende Zuſam⸗ 
menſtellung enthält einiges Naͤhere über: die 

Vorfaͤlle jenes verhaͤngnißvollen Tages. 

Den 26. Dezember Morgens wurde der Kai⸗ 
ſer durch den Chef des Generalſtaabes der ars 

de unterrichtet, daß einige Compagnien des 

Regiments Moskau ſich geweigert haͤtten, Sr. 
Kaiſerl. Majeſtaͤt den Eid der Treue zu leiſten, 
und daß fie, durch das aufruͤhreriſche Beiſpiel 
Ihrer Anfuͤhrer verfuͤhrt, ſich der Fahnen, wel⸗ 
che Behufs der Eidesleiſtung vor dem Regiment 

aufgeſtellt waren, bemaͤchtigt, ihren Brizade⸗ 

Chef, den General⸗Major Scheuſchin, fo wie 
den Commandeur des Regiments Frederiks er⸗ 
mordet, und ſich dann unter dem unanſtaͤndig⸗ 


ſten Laͤrmen nach dem Iſaacsplatz begeben, und 


alle Offiziere, welche ihnen auf ihrem Wege be⸗ 
gegnet waͤren, gezwungen haͤtten, ihnen zu fol⸗ 
gen; der übrige Cheil des Regiments haͤtte ſich 
jedoch in den Schranken der Ordnung und des 
Geborſams verhalten N 


Sogleich befahlen Se. Maj. der Kaiſer dem 


Doch er hat gluͤckli⸗ 


und der 


er 


General⸗Major Neidhart, mit dem Garde⸗Re⸗ 
giment Semenoffsky die Aufruͤhrer zur Ordnung 
zurückzubringen, und die Garde zu Pferde er⸗ 
hielt den Befehl, ſich auf den erſten Wink bereit 
zu halten. Se. Maſeſtaͤt begaben ſich hierauf 
zur Hauptwache des Winter⸗Pallaſtes, wo das 
Bunländifhe Garde⸗Regiment den Dienſt vers 
ſah, befahlen zu laden, und die Hauptzugaͤnge 
des Pallaſtes zu beſetzen. Unterdeß erfuhren 
Se. Maj., daß es die dritte und ſechſte Com⸗ 
pagnien des Regiments Moskau wären, wel⸗ 


che im Aufruhr begriffen ſelen, daß ſie ſich 


auf dem Senatsplatze aufgeſtellt, und in ihrem 
Gefolge einen Haufen Menſchen haͤtten, deren 
Aeußeres nur zu leicht ihre verbrecheriſchen Ab⸗ 
fichten verrierbe. Jetzt alaubte Se. Katfer!. 
Majeftät dem erſten Bataillon der Preobrojends 
kiſchen Garden den Befeblertheilen zu muͤſſen, 
ſich unverzuͤglich zu Ihr nach dem Platz des 
Winterpallaſtes zu begeben, welcher auch mit 
unerhoͤrten Schnelligkeit ausgeführt wurde. Zu 
gleicher Zeit kam der General⸗Gouverneur von 
Petersburg, Graf Miloradowitſch, um Sr. 
Majfeſtät zu berichten, daß der aufrühreriſche 
Haufe den Ruf: „Es lebe Conſtantin!“ hö⸗ 
ren laſſe, und bemerkte zugleich, daß dieſes Beneh⸗ 
men die ſtraͤflichſten Abſichten verrathe, und die 
ſchnellſten und ſtrengſten Maaßregeln erheiſche. 

Sogleich erhielten drei Compagnſen des Gar⸗ 
de⸗Regiments Pawlowsk, welche nicht im 
Dienſte waren, ferner das dritte Battaillon des 


Preobrajenskyſchen Garde⸗Regiments, fo wie 


die Chevalier⸗Garde den Befehl, ſich unmittels 


bar zu Sr. Mafeſtät zu begeben; das Garde⸗ 
Sappeur Bataillon mußte noch den Winter⸗ 
pallaſt beſetzen. Unterbeſſen ging der Kaifer 
ſelbſt an der Spitze des erſten Batalllons des 


Regiments Preobraßensky den Rebellen entge- 


gen, um jedem moͤglichen Angriff auf den Pat⸗ 


daft, woſelbſt ſich Ihre Majeſtäten die Kaiſerin⸗ 


nen und die übrigen Glleder der kaiſerlichen Fa⸗ 


milie befanden, vorzubeugen. Als Se. Mujer. 
ſtaͤt der Kalſer dem Pallaſt der Fuͤrſtin Labanoff 


*. 


gegenuͤber angekommen waren, hoͤrte man 


Schuͤſſe fallen, und fie erfuhren zu gleicher Zeit, 
daß der General⸗Gouverneur Graf Milorado⸗ 
witſch durch 


und die 3 Compagnien des Garde⸗Re 
Pawlowsk zu. Sr⸗ Kalſerlichen Majetät 


die Rebellen toͤdlich verwundet 
worden ſei. Jetzt waren die reitenden Garden 
ments 
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ßen. Bald darauf führte auch Se. Kalſerliche 
Hohelt der Großfuͤrſt Michael ein Bataillon des 
Garbe⸗Regiments Moskau herbei, welches auf 
das dringendſte um die Erlaubniß bat, in dem 
Blute der Rebellen die Schmach abwaſchen zu 
durfen, welche fie den Regiment zugefügt haͤt⸗ 
ten. Doch zog der Kaiſer, um dle Nothwen⸗ 


digkeit Blut zu vergleßen, ſo lange als moͤglich 


zu vermeiden, noch den Weg der Guͤte und der 
Ueberredung vor. Deſſen ungeachtet vermoch⸗ 
ten weder die Aufforderungen Sr. Mejeftät, 
noch die Gegenwart des Metropolitan, Roch 
Drohungen, die Rebellen, ſich zu ergeben. Ihre 
Raſerel ſtieg mit jedem Augenblick, und meb⸗ 
rerere Haufen des Grengoler⸗Regiments, mit 
drei Offizieren und den Fahnen, gingen zu den 


Aufruͤhrern über, die jetzt mehrere Salven von 


kleinem Gewehrfeuer gaben. 5 8 
Unter dieſen Umſtaͤnden mußten Sich Se. 

Raiferl. Maj. zu ſtrengern Maaßregelnentſchlie⸗ 

ßen, die um ſo dringender noͤthig wurden, als 


der Hefen des Volks durch Geld und Branntwein, 


welches man austheilte, gewonnen, ſich mit den 
Rebellen zu vereinigen anfing. Die von Sr. Mas 
jeftät dem Kaiſer ergriffenen Maaßregeln wa⸗ 
ren folgende: das Regiment Preobrajensky er⸗ 
hielt den Befehl, den Admiralitaͤtsplatz zu ber 
ſetzen, mit dem Ruͤcken gegen die Admiralitaͤt; 
das Semenoffskyſche mußte ſich in der Straße 
welche zur Reitbahn der Garden und in die 
Straße Galgenaia, welche zu den Magazinen 
fuͤhrt, aufſtellen. 
lowsky und die Garbejaͤger bildeten die Reſerve. 
Außerdem befahlen Se. Majeſtaͤt einem Ba⸗ 
taillon des finnlaͤndiſchen Regiments die Iſaaks⸗ 
brücke zu beſetzen, und der erſten Artillerie⸗ 
Brigade ſich zum Vorrücken bereit zu halten. 
Die drei Lompagnlen des Regiments Pawlowsk 
wurden in der Straße Galernaia vertheilt. 
Bevor jedoch zu den aͤußerſten Mitteln geſchrit⸗ 
ten wurde, wollten Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt noch 
einen Angriff durch die Garde zu Pferde und 
die Chevallergarde auf die Meuterer, welche 
ſich noch durch den größten Theil des Bataillons 
der Marine» Garde verſtaͤrkt hatten, machen 
laſſen, um fie wo möglich zu ſchrecken. Doch 
konnte man ſich die Schwierigkeit der Aus fuͤh⸗ 
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Die Regimenter Ismal⸗ 


folg. Die Rebellen hielten Stand, und durch 
die Vortheile ihrer Stellung unterſtuͤtzt, beharr⸗ 
ten ſie in ihrem Aufruhr. Jetzt ließ der Kaiſer, 
wiewohl hoͤchſt ungern, vier Feloſtuͤcke gegen 
die Meuterer auffahren, ließ fie mit Kartaͤtſchen 


laden, und die Rebellen zum letztenmale auf⸗ 


fordern, ſich der Gnade ihres Herrſchers zu er⸗ 
geben. Eine beſtimmte Weigerung folgte auf 
dieſe Aufforderung. Jetzt befahlen Se. Kaiſerl, 
Majeſtaͤt Feuer zu geben. Beim zweitenmale 
ſprengte der ganze Haufen auseinander und 
wurde durch die Chevalier⸗Garde und die Gar⸗ 
de zu Pferde in Waſill⸗Oſtrow laͤngs dem eng⸗ 
liſchen Qual und durch die Straße Galernalg, 
wo man die Fluͤchtigen abſchnitt, verfolgt. 
Bis gegen 500 ergriff man im erſten Augen⸗ 
blick; die uͤbrigen zerſtreuten ſich nach verſchle⸗ 
denen Seiten, verſteckten ſich in den Haͤuſern 


und flohen uͤber die zugefrorene Newa. 


Als der Abend herankam, entſchloſſen Sich 
Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt, die Truppen die Nacht 
unter den Waffen zu laſſen, um den Uebelge⸗ 
ſinnten jede Möglichkeit zu nehmen, bei naͤcht⸗ 
licher Weile ihre Verſuche zu erneuern. Zu 
dieſem Ende blieb der Platz des Winter⸗Palla⸗ 
ſtes von dem Preobrajenskyſchen Garde⸗Regi⸗ 
ment, den Garde Sappeurs, zwei Compag⸗ 
nien des erſten Batalllons der Garde⸗Jaͤger, 


10 Kanonen der erſten und zten Bakterie und 


3 Escadrons der Chevalter⸗Garde beſetzt. Eine 
Compagnie der Garde- Jäger mit 2 Kanonen 
beſetzte die große Million am Moika⸗Kanal; ei⸗ 
ne anbere mit 4 Kanonen begab ſich nach der 
Bruͤcke unterhalb des Theaters bei der Einſiede⸗ 
lei. Das erſte Batalllon des Garde⸗Regiments 
Ismailoffsky und eine Eskadron der Chevalier⸗ 
Garde mit 4 Kanonen ſtellte ſich vor dem Palais 


auf der Flusſeite der Admiralitaͤt gegenüber 


auf; das ate Bataillon der Garde⸗Jaͤger nahm 
den Admiralitaͤtsplatz ein; ein Bataillon des 
Regiments Semenoffsky, ein Bataillon des 
Regiments Moskau; das zweite Bataillon 
des Regiments Ismailoffsky, 4 Kanonen rei⸗ 
tender Artillerle und 4Eskadrons der Garde zu 
Pferde blieben auf dem Iſaaks⸗Platze unter 
den Befeblen des Fluͤgel⸗Adjudanten General 
Waſintſchikoff. In Waſtli⸗Oſtrow befanden 
ſich unter den Befihlen des Generals Benken⸗ 


dorff zwei Eskadrons der Garde zu Pferde, 


eine Divifion der reitenden Pioniers, ein Ba⸗ 


taillon des Flanlaͤndiſchen Garde⸗Negimens 
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mit vier Geſchuͤtz von der reitenden Artillerle. 
Das Garde⸗Kofacken⸗Regiment mußte durch 
die übrigen Stadtviertel Patrouillen ſchicken. 
Durch dieſe Maaßregeln war die Ruhe voll⸗ 
kommen ſicher geſtellt. Waͤhrend der Nacht 
wurden ungefähr 180 Perſonen ergriffen, und 
mehrere der Haupk⸗Raͤdelsfuͤhrer verhaftet; 
Einige stellten ſich freiwillg. Noch denſelben 
Abend fand ſich ein großer Theil der Garde⸗ 
Marlknen in ihren Kaſernen ein. Ihr trauri⸗ 


ges Vorhaben beretend und vol Furcht uͤber 
um Gnade und Erz 


deſſen Folgen, flehten fie 
Barmen. Se. Kaiſerliche Hoheit der Grosfürn 
Michael brachte fie durch feine Vorſtellungen 
zu einem Entſchluß, den ihre aufrichtige Reue 
bereits vorbereitet hatte. Sie ergaben ſich alle 
der Gnade des Kalſers, ihr Schlckſal in der 
bollkommenſten Unter wuͤrfigkeit erwartend. Der 
größte Theil der lere geleſteten Soldaten des 
Grenadier⸗Regiments folgte dieſem Beifpiel, 
Es iſt troͤſtlich, bei der Schilderung ſo traurk⸗ 
ger Ereigniffe, die Ruſſiſche uniform ehrenden 
Handlungen der muthigſten Pflichterkuͤllung zu 
begegnen. Eine Abtheilung des Regiments 
Finnland, durch den Lieutenant Naſſakin den I. 
befehligt, welches die Wache im Senats⸗Pal⸗ 
laſt bezog, blieb während der ganzen Zeit unter 
den Waffen, obgleich von den Rebellen umge⸗ 
ben, weiche umſonſt Bitten und Drohungen an⸗ 
wandten, um ihre Treue zu erſchuͤttern. Den⸗ 
ſelben Tag bezog ein Commando mit einem Uns 
teroffi,ier vom Regiment Pawlowsk die Wache 
in der Kaſerne des Reglments Moskau und 


Als am andern Morgen die Ruhe vollkoin⸗ 
men hergeſtellt war, hielt Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer ſelbſt Muſterung über ſaͤmmtliche Trup⸗ 
pen, und gachdem er denſelben für ihren Eid 
und bie Treue, welche ſie bewieſen, fo wie für 
die muſterhafte Ordnung, welche in ihren Reis 
ben unter ſo e und 
fo unvorhergeſehenen Umſtaͤnden geherrſcht haͤt⸗ 
te, Seine Zufriedenheit zu erkennen gegeben, 
entließ er dieſelben. Seitdem iſt die öffentliche 
Ruhe wieder vollkommen hergeſtellt. Die Trup⸗ 
pen, welche außerhalb der Stadt kantonnirten 
und den Befehl erhalten hatten, ſich der Haupt⸗ 
ſtadt zu nähern, find in ihre Standquarklre zu⸗ 
ruͤckgekebrt, mit Aus nahme ale e 


zeigte dieſelbe Feſtigkeit. 


weiche in der Stadt den Patroullle⸗Dlenſt ver⸗ 
ſehen, und zweier Eskadronen Huſaren und 


don; und ſeine Fahnen, nachdem ſie a iEE 8 


Garde⸗vanclers, welche In der Naͤhe der Stadt 


kampiren, um ſich der Schuldigen 34 bemaͤchti? 
gen, die ſich durch die Flucht moͤchten retten 
wollen. Se. Raiferl, Majeſtaͤt, Selbſt Zeuge 
der aufrichtigen Reue der Gardemarinen, uͤber⸗ 
zeugt, daß nur boshafte Argliſt dieſelben habe 
überraſchen und ve fuhren koͤnnen und nur den 
Eingebungen Ihres Herzens folgend, bewillig⸗ 
ten ihnen ſelbigen Tages eine großmuͤthige Vers 
zeihung. Die Fahnen, welche ſie von dem ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſer Alexander, glorreichen Anden⸗ 
kens, erhalten hatten, wurden ihnen zuruͤckge⸗ 
geben. Se. Kafſerl. Majeſtaͤt befahlen fie aufs 
Neur einzuſegnen, und das Bataillon leiſtete 
den Eid der Treue mit allen Merkmalen einer 
wahrhaften Reue, und mit elnſtimmigen Be⸗ 


weiſen der Unterthaͤnigkeit und Dankbarkelt. 


Die Leibgrenadier- Compagnie, welche ſich ge⸗ 
welgert hatte, an dem Aufruhr Theil zu nehmen, 
wurde durch ihren Hauptmann dem Kaiſer vor⸗ 
geführt und erhielt als einen Bewels beſonderer 
Gnade die Erlaubniß, mit dem Bataillon Sa⸗ 
peurs den Winterpallaſt gemeinſchaftlich zu be⸗ 
ſetzen. An demſelben Morgen wurden Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt durch den Großfuͤrſten Michael benach⸗ 


richtigt, daß der größte Shell der deibgrenad ere, 


welche wie die äbrigen durch ſchaͤndliche Mittel 
hintergangen worden, von Reue durchdrungen, 
um Gnade baͤten. Da überdies zwei Compag⸗ 
nien dieſes Regiments die Wache auf der Fe⸗ 
ſtung am 26ſten bezogen, und ſich durch eine 
untadliche Erfülung ihrer Pflicht ausgezelch⸗ 
net hatten, fo beſchloſfen Se. Kalſerliche Ma⸗ 


jeſtaͤt, dem keib⸗Grenadier⸗Regimegt einen 


Beweis ihrer Gnade zu geben. Die Fahnen, 


welche demſelben den Abend vorher abgenom⸗ 


men worden waren, wurden ihm zurückgeg ben, 
zum zweitenmale eingefegnet, und das Regiment 
huldigte mit lauter Freude feinem neuen 525 
ſcher. Dem Regiment Moskau waren die Fah⸗ 
nen gleichfalls abgenommen worden. Da jedoch 


der groͤßere Theil der Offiziere und Soldaten 


deſſelben am 26ften Beweiſe ihrer Treue und ih⸗ 
res Eifers an „ ſo fand ſich darin 
ein hinreichender Anſpruch auf die Gnade des 
Kalſers. Das Regiment Mos kau erhielt Par⸗ 


eingeſegnet worden waren, wurden demſelben 
ebenfalls zurückgegeben.. 
Durch die noch fortdauernden Verhoͤre hat 


maß mit Beſtimmtheit die Anſtifter 
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dieſer Hauptſtadt unerhörfen verbrecherlſchen 


Verſuchs kennen gelernt. Hier folgen ihre 
Namen: Nileeff, Zeitungsſchrelber; Somoff, 


Beamter; Gorski, ehemaliger Unter⸗Gouver⸗ 
neur; Kachowsky, Lleutenant a. D. In dem 


Garde⸗Regiment Moskau: Dſchepin⸗Roſtowsky 


und Beftuyeff, Kapitains der zten Klaſſe, Letz⸗ 
terer Adjudant des Herzogs Alexander von 
Wuͤrtemberg. In dem Leib⸗Grenadier⸗Regl⸗ 
ment: Suthoff, Kapitaln zweiter Klaſſe; Pa⸗ 
noff, Lieutenant; Prinz Obolensky, Adjudant 


des General-Lieutenants Bistram, Comman⸗ 


deur der Garde⸗Infanterie; Trubezkol, dienſt⸗ 
thuender Major beim 4ten Armee⸗Corps; Kar⸗ 


nilowitſch, Kapitain zweiter Klaſſe beim Ge⸗ 


neralſtabe der Garden; Beſtueyff, Adſutant 
des Admirals Moller; Prinz Odoewsky, Kor⸗ 
net bei der Garde zu Pferde; Tſebrikoff, Lieu⸗ 
tenant beim Regiment Finnland, und pouſch⸗ 


tehnie und Kuͤchelbecker: 


Dieſer Aller hat man fich bemächtigt, mit 


x 


Ausnahme des letzteren, welcher wahrſcheln⸗ 
lich geblieben if. Außer dieſen Haupt⸗Urhe⸗ 
bern des Aufſtandes hat man noch einige andere 
Perſonen eingezogen, auf welchen ein ſtarker 
Verdacht haftet; namentlich der Kapitain ter 
Klaſſe Jacubowitſch von den Dragonern; von 


Nyntoogorod; der Sberſt Bülatoff, Komman⸗ 


veun des een Jäger Regiments, welcher ſich 
relwillig 11 80 die Gorde⸗Marine⸗kien⸗ 


enants Wichnewsky, Kuͤchelbecker und Bodis⸗ 


co; der Hauptmann Puchtchin von den reitens 
den Garde Pioniers; Malintin, Fock, Kojew⸗ 
nikow, Miller und der Prinz Wadbolskt, Uns 
terlieutenant vom Garde⸗Regiment Is mai⸗ 


Be Muͤnchen, vom 4. Januar. 
Nach den neueſten Beſtimmungen iſt der 
kuͤnftige Stand der koͤnſgl. bateriſchen Armee 
an Infanterie: 16 Regimenter, 32 Batalllons, 
192 Compagnien, 4 Jaͤgerbataillons, 24 Coins 
pagnien. Kavallerie: 2 Euiraffiers, 6 Che: 
vaulegers⸗Regimenter, 48 Eskadrons. Ars 
tillerie: 2 Regimenter, 4 Bataillons, 24 Com⸗ 
pagnien, nebſt Fuhrweſen für die Beſpannung 
der Geſchuͤtze. 5 techuiſche Compagnien, als: 
1 Wineur⸗, 2 Sapeur⸗, 1 Pontonier⸗ und 


J Duvrier⸗Compagnle. Die Infanterie hat 


für den Friedens ⸗ Fuß 40,608 und für den 


rtegs⸗Fuß 47,688 Combattauten. Die Ka⸗ 


5 


gewaͤhlt. 5 


vallerle giebt für den Friedensfuß 9216 und 


für den Kriegsfuß 9360 Saͤbel. Die Artille⸗ 


rie giebt die Bedienung für 24 Batter en, die 


Batkerie zu 8 Stuͤcken, worunter 2 Haus 


bitzen. In ſyſtematiſcher Zuſammenſtellung 


der Waffengattungen bildet das Heer 4 Dioi⸗ 


ſionen, jede Divifion zu 4 Linien⸗Infanterie⸗ 
Regimentern, 1 Jaͤger⸗Batalllon, 2 Kavalle⸗ 


rie⸗Reglmentern, r fahrende und 3 Fuß⸗Bat⸗ 


terlen in 2 Brigaden abgetheilk. Indem auf 
dieſe Weiſe mit beſonderer Ruͤckſicht auf wohl 
beſetzte und zahlreiche Rahmen (Cadres) den 
eigentlichen e der jaͤhrlichen 
Conſeriptionsquoten, das bundesmäßige Con⸗ 
tingent von einem Armee⸗Corps zu 36,000 M. 
im Frieden mehr als erreicht wird, bleibt für 
den Krieg eine Reſerve von k oder 2 Diviſto⸗ 
nen fuͤr Nachſchub der Ergaͤnzung und Be⸗ 
ſetzung der feſten Platze. 5 
Brüffel, vom 7. Januar. g 
In dleſen Tagen haben ſich hier die Griechen⸗ 
freunde verſammelt, um einen Aus ſchuß zu er⸗ 


wählen, welcher die Einſammlungen beſchleu⸗ 
nigen und auf ſicherm Wege an den Ort 


ihrer Beſtimmmung befördern ſoll. Bis jetzt 
ſind nur erſt 2198 Franken geſammelt; ein Con⸗ 


cert, welches man im Koͤnigl. Theater zum 


Vortheil der Griechen geben wollte, hat Schwie⸗ 
rigkeiten gefunden. ee 
Paris, vom 6. Januar. 
Geſtern IE große Familientafel beim Könige 
geweſen und es iſt das Bohnenfeſt gefeiert wor⸗ 
den. Der Herzog von Orleans iſt Bohnenkoͤnig 


geworden und hat die Dauphine zur Königin 


Weder Marſchall Lauriſton, noch Marſchall 
Marmont, werden dem ruſſiſchen Kafer die 
Glückwuͤnſche unſeres Hofes darbringen, ſon⸗ 
dern Here v. St. Prleſt, dieſſeitiger Geſand er 
in Berlin, der lange in der ruſſiſchen Armee 
gedient hat. | RE ; 

Es kauft niemand Rente als die Tilgungs⸗ 
Kaſſe und ſo wenig andere, daß man die Cours⸗ 
Notirung faſt als bloß nominell anſehen kann. 
Alle Spieler haben ſich die Finger verbrannt 
und mögen nicht wieder kommen. ’ i 

Es find erſt ſehr wenige Deputirte in Parks, 
allein die Soirées der miniſterlellen und der 
rohaliſtiſchen, um ſich auf die Diskuſſionen 
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anzuſchicken, haben ſchon thaͤtig begonnen, uns 
ter andern die des Herrn Piet (minkſteriell). 

In der letzten Sitzung der mit der Berathung 
über die Behandlung der Rechte der Schrifts 
ſteller und Verleger beauftragten Commiſſton, 
bat dleſelbe die große Frage entſchieden, wie 
das Intereſſe des Publikums, welches die 


groͤßte Vervielfältigung, der Werke erfordert, 


mit den Rechten und Privat⸗Intereſſen der Fa⸗ 
milien der Schriftſteller, welchen man einen 


gewiſſen Vortheil aus ſolchen Vervielfältigung 


gen wohl gönnen muß, zu vereinbaren ſei. 
Man iſt naͤmlich bei der Modalitaͤt ſtehn geblie⸗ 
ben, daß es zwar nach einer gewiſſen Zelt frei 
ſtehn ſollte, die Werke wieder abzudrucken, daß 


aber den Familien von jeder Auflage eine Praͤ⸗ 


mie gegeben werden muͤſſe. Man iſt aber zus 
naͤchſt durch die Schwierigkeit, dieſe Prämie zu 
erheben, verhindert worden, weiter vorzu⸗ 
ſchreiten, und es iſt in dieſer Beziehung noch 
nichts beſchloſſen worden. 
ger Anfuͤdrung muß man ſich erinnern, daß die 
Schriftſteller bisher nur waͤhrend ihres Lebens 
ein Recht an ihren Werken gehabt haben, und 


daß daß Verlagsrecht auch mit dem Tode des 


Autors aufhoͤrte. 


Der Marine⸗Miniſter hat der Akademie der 
Wiſſenſchaften angezeigt, daß die Corvette 


1 Aſtrolabe unter dem Capitain Dumont de 
Duroille binnen Kurzem auf Ihre Entdeckungs⸗ 
reiſe abgehen werde. 
die dem Capitain mitzugebende Inſtruction zu 
entwerfen. Letztere hat zu ſolchem Zweck elne 
Commiſſion niedergeſetzt, die aus den Herren 
Cuvler, £aplac, Arago, Des fontaines ꝛc. beſtebt. 

Das 150 Mann ſtarke Depot des rſten Schwei⸗ 
zer⸗Regiments ſoll unverzuͤglich zu feinem Re⸗ 
gimente nach Spanten aufbrechen. 

Vorgeſtern Abend betrug die Foyſche Sub⸗ 
feription: 620,239 Fr. 81 Centimen, (1otau⸗ 
ſend Thaler). 2 


einer ſinnvollen Behandlung fähig ſey. 


Zur Erflärung obi⸗ 


Er erſucht die Akademie, 5 
vid die Huldigungen, die ihm ſeit einigen Jah⸗ 
ren reichlich geſpendet wurden, mehr der Rolle, 
die er in der Politik geſpielt hat, als feinem 
Talent als Kuͤnſtler. Als Deputirter der Con⸗ 


Ebarakter, die Bedfefniffe und mithin die ge⸗ 


genfeitigen Kräfte der Nationen beſtimmt, 


und fie haͤtten demnach gegenſeitig dahin zu 


ſtreben, daß eine jede in die ihr ſolcher Geſtalt 
angewieſene Lage, wo ſie ſolche ganz oder zum 
Theil verloren, wieder hineinkomme, wären 
aber zuruͤckzuwerfen und, wo noͤthig, ſogar zu 
vernichten, wenn fie über dieſelbe hinaustraͤ⸗ 
ten.“ Es mag nun dieſer Vorſtellungsart viel 
oder wenig Wahrheit zum Grunde liegen, fo 


wird nicht gelaͤugnet werden konnen, daß fie 


Ein 
Herr Cellot, der die Handſchrift dem Verſtor⸗ 
benen für 50,000. Fr. abgekauft, will das Werk 
im Druck herausgeben. BE 

Herr Talma hat feine beiden Soͤhne aus der, 
Erzlehungs⸗Anſtalt des Herrn Morin heraus- 


genommen. Der Courier francais bemerkt 


übrigens, daß nicht der Erzblſchof, ſondern 
Herr Morin die Veranlaſſung geweſen ſey, daß 
dieſen beiden Schlern der verdiente Preis 
vorenthalten wurde. 2 


Während die hieſtzen Blätter, fagt ber cu ” 


rier frangais, auf das Grab des beruͤhmte⸗ 


ſten Malers feiner Zeit Roſen und Lorbeerkraͤnzz 


legen, fuͤgt die Etolle einige Diſteln hinzu. Ste 


geſteht David keinesweges den Ruhm zu, daß 
er der Widerherſteller der franzoͤſtſchen Schule 
ſei, da dieſer glorreiche Titel feinem Vorgaͤn⸗ 


ger und Lehrer, Herr Bien gebuͤhre. „Ueber⸗ 
dies, fäbır fie dann weiter fort, verdankt Dar 


vention und Mitglied des Wohlfahrts⸗Aus⸗ 
ſchuſſes ſtimmte David fuͤr den Tod Ludwigs 


XVI. obne Appellation und Verſchub. Er wor 


genau mit Marat verbunden, und ruͤhmte ſich 


dieſer genauen Freundſchaft, als der blutdür⸗ 
ſtige Freund des Volks unter dem Dolchſtoß von 


Charlotte Corday fiel. Er verfprach ein Bilde 
zu malen, welches dieſen großen Bürger - 
vorſtellen ſollte, wie er fuͤr das Vaterland 


Mit Vergnügen erhielt man die unerwartete 
Nachricht, daß der beruͤhmte Naturkundlge 


kacépede ein ganz vollendetes Manuſcript einer 
„phyſiſch⸗buͤrgerlichen Geſchichte von Europa 
bis zum Schluß des 18ten Jahrhunderts“ in 
16 Bänden hinterlaſſen habe. Man wird uͤber⸗ 


2 


raſcht durch die Auskunft über dieſes Werk, 


daß er verſucht habe, die Staaten⸗Geſchichte 


darin naturhlſtoriſch zu behandeln, naͤmlich 


unter der Voraus ſetzung, „die Natur bebe auf 
eine feſte Weiſe das urſprangliche Gebiet, den 


G'ſtbecher m 


ſtirbt. David war es, welcher fuͤr dieſen 
Menſchenfreſſer die Ehre des Pantheons 


verlangte. Robesplerre wurde nicht weniger 


von David bewundert und geliebt, In 
der berüchtigten Sitzung vom 9. Thermiter, 
wo der Tyran unterlag, rief David: „Troͤſt 


dich, tugendhafter Robreplrre, ich werde den 
it dir trinken!“ Er wurde auf der 
ee 


Re 
; 
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Stelle verhaftet und. nach dem euxemburg ge⸗ 
Als man den dortigen Verhafteten den 


bracht. 5 
Maler Daoid ankuͤndigte, zeig’en fie Verwun⸗ 
derung und Schrecken. 


antwortete ihm mit Hohngelaͤchter. Von Che⸗ 
nier unterſtuͤtzt, befreiten ihn ſeine Schuͤler; er 


wurde von Neuem als Terroriſt verhaftet und 
erhlelt feine Freiheit erſt durch die Amneſtie 


vom 4. Brumaire wieder. — Als Mitglied 


\ des Wohlfahrts-Ausſchuſſes hat er. fich der 


ſchrecklichſten Grauſamkeiten ſchuldig gemacht. 
Er war es, welcher einige Tage vor dem Pro⸗ 


zeß der Königin ſich nach dem Tempel begab, 


um von den erlauchten Kindern durch Liſt und 


Drohung jene eben fo gehäffigen als luͤgenbaf⸗ 


ten Erklärungen zu erpreſſen. — In feinem 
Aeußern aff ktirte David einen empoͤeenden Cy⸗ 


nismus. — Als Bogaparte 1815 zuruͤckkam, 


wurde Davld von ihm zum Commandanten 


der Ehrenleglon ernannt; Napoleon machte ihm 


ſogar in ſeiner Werkſtatt einen Beſuch. Das 


Geſetz wider die Koͤnlgsmoͤrder verbannte Da⸗ 


vid aus dem Koͤnigreiche. Nachdem er kurze 


Zeit in der Schweiz und in Italien ſich aufgehal⸗ 
ten, ließ er ſich in Bruͤſſel nieder, wo er ge⸗ 


ſtorben iſt. 
Seit einiger Zeit beſtand in Paris eine Com⸗ 


pagnle pon Faͤlſchern, welche für 250 bis 300 
rene ene für Perſonen ausſtellten, 


von benen Ihre Familien ſeit dem ungluͤcklichen 


Nuſſiſchen Feldzuge nichts gehoͤrt hatten. Die 


Geſehſchaft hatte ſich wirkliche Todtenſcheine 

verſchafft, durch einen chemiſchen Prozeß 

die eingeſchriebenen Namen vertilgt, und die 

verlangten Nameß Dafün eingetragen. Durch 
9 


Dielen B. ein Tee ſchehen, daß Männer, 


die aus Rußland zuriſckkehrten, ihre Frauen 
wieder bermählt fanden? Wegen dieſes chem⸗ 
ſchen Prozeſſes wird der Geſellſchaft gegen waͤr⸗ 


tlg der. gerichtliche Prozeß gemacht?: 
Hier iſt ein Kupferſtich, Friedrich den Gros 

gen vorſtellend, wie er Voltaire in Potsdam 

beſucht, erſchlenen, welcher großen Beifall 


Die Bibliothek in Dole iſt noch bel Zeiten 
elner großen Gefahr entgangen. Einige Je⸗ 
ſuůlten, die ungehinderten Zutritt hatten, ließen 


ſich von ihrem Eifer verleiten, in den Werken 


RNouſſegus, Voltaire's und Montesquieu's, 
alles ihnen Mißfaͤllige auszuſchneiden, und 


= ſchon wollten Re ihre Scheeren an Boſſuet 


i 


„Ich fehe wohl, ſagte 
er, daß es hier keine Republikaner giebt!“ Man 


‚Spanien der durch den verheei 


ſich mit allen ſchwarzen und weißen B 
vom Nil an den Vorpoſten der Turkei aufſtelle 


ſetzen, als biefe ihre neue Beſchaͤftigung an 
den Tag kam. Hlerauf iſt ihnen die Erlaubaiß 
zum Beſuch der Bibliothek geſchmaͤlert worden. 


Man ſchreibt aus Barcellona, es ſey anzu⸗ 


nehmen, daß darch den neulichen heftigen 
Sturm im Mittelmeere mehr als 500 Schiffe 
an den Kuͤſten Spantens verunglückt ſeyen, 


ungerechnet die auf den Balearen, wo allein im 


Hafen Palma ſaͤmmtlithe Schiffe verloren ge⸗ 
gangen. i 7 5 
Gleichzeitig mit“ dieeim 1 ward in 
f er durch den verheerenden Orkan in 
Weſtindien auf Puertorifo angerichtete Schade 
bekannt, wo eine ſehr große Menge Schiffe 
vernichtet wurden und ganze Ortſchaften, ſo 
zu ſagen, von der Erde verſchwanden. i 
Bereits iſt angezeigt worden, daß ſeit eini- 
ger Zeit Englaͤnder die Verbeſſerung der Heer⸗ 
ſtraßen, Bruͤckenbauten de. in Portugall uͤber⸗ 
nommen haben. Jetzt wird gemeldet, daß eine 
brittiſche Compagnie, an deren Spitze Sir 
John Milley Dohle ſteht (der auch die Dampf⸗ 
packetfahrt zwiſchen Eadlx und dem Mittels 
meere, zwiſchen Porto und Liſſabon ꝛc. be⸗ 
treibt), Privilegien auf 14 Jahre, gegen eine 
gewiffe Abgabe, für Schnellpoſten zwiſchen 
den vorzuͤglichſten Staͤdten in Portugall und 
den Algarven erhalten hat. A 
Ueber die Gefahren, welche dem chriſtlichen 
Europa von Aegypten aus entſtehen koͤnnten, 
druͤckt ſich Herr von Chateaubriand in ſeinem 


Vorwoct zu der Note über Griechenland fol⸗ 


gendermaaßen aus: „Es iſt für die Sicherhelt 
der chriſtlichen Mächte nicht gerathen, daß taͤg⸗ 
lich Krlegsmacht aus Afrlka und Afien nach 
Europa gebracht werde; daß Morea zu einem 


verſchanzten Lager werde, wo zahlreiche Sol⸗ 


daten zur Waffenhandhabung⸗elngeuͤbt würden; 
nicht gerathen, daß der Paſcha von kern 
kern 


und fo die Chriſtenheit und Conſtantinopel ſelbſt 
bedrohe. Der Paſcha von Aegypten herrſcht 
in Cypern, er iſt Herr von Candlen, dehnt 
ſeine Macht nach Syrien hinaus, ſucht dle 


kklegeeiſchen Voͤlkerſchaften vom Libanon unter 
ſelne Fahnen zu bringen und zu discipliniren, 


macht Eroberungen in Abhſſinien und ſchreitet 
in Arabien bis in die Gegend von Mekka vor; 
er hat Geld und Schiffe und erſtreckt ſeinen Ein⸗ 
fluß auf die Regenzen der Barbaresken. Er 


ſteht jetzt in Morea und kann, ehe der Sultan 
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feinen Kopf fordert, den Beſitz des Reichs for⸗ 
dern. Aber diefe fo merkwürdigen Fortſchritte 
werden nicht bemerkt. Wenn eine der civiliſir⸗ 
ten Nationen alle ihre Heereskraͤfte auf Einen 


Punkt ihres Gebiets hinſturzte, würde Europa, 


mit Recht darüber beunruhigt, von derſelben 
Auskunft uͤber dieſes Unternehmen fordern; iſt 
es demnach nicht ſeltſam, daß man Afrika, 
Aſten und das mohamedanifche Europa unauf⸗ 


börlich ihre Horden auf Griechenland ſtroͤmen 


ſieht, ohne die ferneren oder naͤheren Folgen 
dieſer Bewegung zu faͤrchten? Eine handvoll 
Griechen, die ein verbhaßtes Joch zu brechen 
ſtreben, werden von Chriſten beſchuldigt, die 
Ruhe der Welt verletzen zu wollen und ohne 
Entſetzen ſieht man jene Tauſende Barbaren 
ſich aufmachen, ſich in eine Maſſe verſchmelzen, 
ſich discipliniren, die einſt bis in die Mitte 
Frankreichs und an die Thore Wiens vor⸗ 


drangen.“ i 5 
ö London, vom 4. Januar. EN, 
Der Courier widerruft offiziell das von 
einem hieſigen Blatte verbreitete Geruͤcht von 
dem ploͤtzlichen Tode des Herzogs von Vork. 
Die waͤhrend der letzten Monate ſtatt gefun⸗ 
dene Geldverlegenbeit hat, wie es in einem 
hieſigen Blatte heißt, auf das öffentliche Ein» 
kommen einen nachtheiligen Einfluß gehabt, 


und bei den Zoͤllen ſoll ſich ein Deficit von mehr 


als 700,000 Pfd. St. ergeben baben. Der 
Ertrag dieſes Einkommens zwelges hatte ſich 
im Jahre 1824 auf 10,036,000 Pfd. St. be⸗ 
laufen; im letztverwichenen Jahre find die Zoll⸗ 
Einnahmen zwar ſcheinbor auf 14,929,000 
Pfd. St. geſtiegen; da man indeß von dieſer 
Summe die fruͤher bei der Akciſe verrechneten, 
und ſeit dem April v. J. zu den Zoll⸗Einnah⸗ 
men gezogenen Abgaben abrechnen muß, und 
dieſelben ſich auf 5,540,000 Pfd. Sterl. belau⸗ 
fen, ſo verbleiben als baare Einnahme nur 
9,380, 00 Pfd. St., woraus ſich gegen die 
Vorjaͤhrige Einnahme ein Deficit von 706,000 
Pfd. St. ergiebt. Dies Deficit iſt indeß nur 
als das Nefultat der neuerlichen Ereigniſſe zu 
betrachten, und da dieſe durchaus voruͤberge⸗ 
hender Art find, ſo wird mit ihnen zugleich 
auch das Deficit wieder hinwegfallen. Die 
Handelsſtockungen waͤhrend des letzten Monats 
haben eine große Menge von Waaren zurück 
gehalten, welche nunmehr raſch ihren Weg 


zu erwarten, daß darch die Zoll⸗Einkͤafte des 


naͤchſten Trimeſters, der Ausfall in dem jetzt 


beſchloſſenen aufsehoben werden wird. Auch 
bei der Acciſe hat ſich eine mindere Einnahme 
ergeben, weil vom sten des naͤchſten Monats 
an, die bewilligte Herabſetzung der Abgaben 


von Branntwein in Wirkſamkekt treten wird, 


und die Brenner deshalb bis jetzt Anſtard ges 


nommen haben, ſo viel zu liefern, als die ö 


Conſumtion wirklich erfordert. N 
Nachrichten aus Portsmouth wider ſprechen 
dem Geruͤcht, daß 4 Linienſchiffe nebſt einer 
Anzahl klelnerer Fahrzeuge, als Obſervatlons⸗ 
Geſchwader nach dem mittellaͤndiſchen Meere 
abgehen ſollten. R 
Unfere Blätter enthalten die Botſchaft des 
nord amerikaagiſchen Praͤſidenten Adams a 


den eröfjseten Congreß; fie iſt vom friedlich⸗ 


ſten Inhalte. 

Am 28. September war von Mexiko der Fi⸗ 
nanzminiſter abgereiſt; es bieß, nach Verakruz, 
um den Abſchluß der Capitulation von S. Juan 
v. Ulloa zu befoͤrdern. ; 3 

Der Commandant von F.Yuan v. Ulloa fol 
ſich erboten haben, den Platz für 100,000 Pfd. 
St. zu übergeben. Er ſoll an Bord einer eng⸗ 


liſchen Fregatte gekommen ſeyn, um mit den 


Mexikanern zu unterhandeln. N 

Es find gegenwärtig uber den heftigen 
Sturm an der ſpantſchen Kuͤſte in der Gegend 
von Gibraltar nähere Nachrichten hler einge⸗ 
gangen, welche über das Schickſal des colum⸗ 
bischen Korſaren⸗General Soublette unter an⸗ 
dern Folgendes enthalten: Die ſpaniſchen 
Truppen haben auf die Mannſchaft die ſes Kor⸗ 
foren, welche ſich durch Schwimmen zu reiten, 


und die engliſchen Linien zu erreichen ſuchte, 


mit kaltem Blute Feuer gegeben; ſelbſt auf die 
engliſchen Offiziere, welche mit Lebensgefahr. 
ſich auf Booten eingeſchifft hatten, um den mit 
den Fluthen Kaͤmpfenden zu Huͤlfe zu kommen, 
wurde ſowohl von den ſpaniſchen Soldaten, 
als auch von den Zollbeamten, ruͤckſichtslos 
gefeuert. 60 Mann waren am Bord des ge⸗ 


gehen werden, und es iſt deshalb mit Grund i 


* 


scheiterten Schiffs geblieben; dieſe ergaben ſich 


des Abends ihren Feinden, unter der Bedin⸗ 


gung, daß man ſie als Columbier betrachte 


und ihres Lebens ſchone, welches ihnen auch 


bewilligt, und durch den fpanifchen Conſul 
Gibraltar garantiet wurde. on. 
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Nachtrag zu No. 


Ma bdrit, vom 28, December, 
Der Herzog von Infantado erhielt am 2rſten 


einen außerordentlichen Courier aus Paris, 
der ihm eine Nachricht von großer Wichtigkeit 
uͤberbracht haben muß; denn die Umgebungen 
Herzogs wollen bemerkt haben, daß der⸗ 


des 
felbe bei Leſung der Depeſche ſich entfaͤrbt habe. 
Er eilte den Inhalt der Depefche dem Könige 
Mitzutheilen. (Die Nachricht don dem Tode 
des Kalſers von Rußland konnte, wenn fie 
durch den Telegraphen nach Bayonne geſchickt 
wurde, den 2ıjten in Madrit eintreffen.) 
Der Herzog berief an demſelben Tage 
Abends dle baskiſchen Deputlrten zu ih, und 
verlangte von ihnen fuͤr den Schatz 9/000 


Realen, allein dieſe im übrigen gut rohaliſti⸗ 


ſchen Depuclrten, haben ſich nur für Aufbrin⸗ 
gung der Hälfte dieſer Summen beveit erklrt. 
Man beſchäfeigt ſich angelegentlich mit elner 
neuen Elntbeikung des Landes; unter den bier⸗ 
mit Beauftragten befinden ſich der beruͤhmte 
Navarette und Laramendi. — Der neue Staats⸗ 
rath.elſt berelts organiſirt. Der Graf d'Ofa⸗ 


lia fol vorgeblich als Zeſondter nach Dane⸗ 


mark gehen. — Man ſpricht von einer Um⸗ 
flaltung des Minſſterli, 


Es iſt elne neue Junta zur Organifation der 


Armee ernannt worden, die ſich bauptſuͤchlich 
mt der Vertheilung der 230 Millionen Realen 


8 e fo, welche der Finanz⸗Miniſter 


der Dinge t 
a e 


En) 


dem Kelegs - Departenient zu ver 
fprochen hat. Dies iſt die dritte Junta, die 
felt 1824 mit der Orggniſation des Heeres 
beſchaͤftigt, und der geringe Erfolg, welchen 
die beiden erſten gellefert haben, giebt Leider 
keine ſehr guten Hoffnungen für den Ausgang 
ber gegenwärtigen Maakregel, FRONT: 
Dor ſpaniſche Hof hat, teut 
Nachrichten, ſowohl aus der Havannah, als 
aus anderen Gegenden Weſtindiens, neue Be⸗ 
Echte erhalten, die nichts weniger als geeignet 
find, feine Hoffnungen auf eite Umänderung 
i in Amerika zu beleben, Dieſe Bes 
Fichte gemlich, tie man wenigſtens 
h Mabdrif ganz beſtimme vetfichert, von Pek⸗ 
fouen, in welche das fpanifche Cabinet alles 


7 


8. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 1 
Wen 28. Jene 66 


ing und der Herzog von 
i e e nen FFF 


„Departement zu verſchaffen vers 
folg begegnen zu koͤnnen. 


nach den neueſten 


1 


mögliche Zutrauen zu ſetzen berechtigt kſt, und 
geſtatten nicht den mindeſten Zweifel an ihrer 
Zuverlaͤßigkeit. Man behauptet, daß aus 
denſelben nicht allein die Unmoͤglſchkeit erhellt, 
auf den guͤnſtigen Erfolg irgendeiner Expedition 
zu rechnen, ſoudern daß auch die Bemuhungen 
der geh. Fran, Agenten in Meyleo und einigen an⸗ 
deren vormaligen Kolonien, der Sache des Mut⸗ 


terlandes Anhänger zu gewinnen, gaͤnzlich fehl⸗ 


geſchlagen find, und daß ſich dort allenthalben 
die Öffentliche Meinung mehr als je gegen Spas 
nien erklärt. Ferner entdalten dieſe Berichte 
die lebhafteſten Beſorgniſſe in Anſehung der 
ferneren Projekte jener amerikaniſchen Staaten. 
Es ergiebt ſich daraus, daß ihre Regierungen 
in vollem Ernſte darauf bedacht Find ‚die Ers⸗ 
berung der Inſel Euba und Portorico zu be⸗ 
werkſtelligen. Sie ſuchen dazu die erforderli⸗ 
chen Vorbereltungen zu treffen. Bisher hatte 
es ihnen an Kriegsſchiffen gefehlt. Mexico und 
Columbia, beſonders erſteres, haben deren jetzt 
aus den vereinigten Staaten, England und 
Schweden erhalten, und erwarten noch mehrere. 
Einige Eorps von Landungstruppen werden or⸗ 
ganiſirt. Ohne alfo auf irgend eine Weiſe an 
irgend eine Expedition gegen einen der neuen 
Freiſtaaten denken zu konnen, bedarf Spanien 
aller ſeiner in Weſtindien befindlichen Kriegs⸗ 
ſchiffe und Truppen zur Vertheidigung feiner 


dortigen, ihm bis jetzt treu gebliebenen Beſiz⸗ 


zungen, und die oberſten Behörden von Euda 
ſuchen dringend um weitere Verſtaͤrkung an, 
damit ſie im Stande ſind, jedem Angriff mit Er⸗ 
Die Ankunft dieſer 
Depeſchen hat verſchiedene Miniſterverſamm⸗ 
lungen zu Madrit veranlaßt, und ‚befördert 
vermuthlich die bisher wenig beachteten Vorſtel⸗ 


lungen mehrerer fremden Geſaudten wegen An⸗ 


erkennung der Unabhängigkeit der neuen Staaten. 
Es heißt, der Herzog von Infantado haͤtte 


des falls neue Konferenzen mit einigen Geſand⸗ 


ten, unter ändern auch mit dem engliſchen be⸗ 


vollmachtigten Miniſter Lamb, gehabt, die dar⸗ 


auf Bezug haben. Allein es iſt wohl nicht zu 


“erwarten, daß die neuen Staaten ſich jetzt noch 
zur Bezahlung beträchtlicher Summen an Spa⸗ 
nien verſtehen werden, und wenn dieſes nicht 


5 


ö geschieht ſo wird die ganze Torre 


fcheitern.. Noch war uͤbrigens fein feſter Ent⸗ 

ſchluß vom ſpaniſchen Kablnet gefaßt. — Es 
iſt jetzt entſchleden, daß die Berathungsjunta 
bis zur definitiven Organiſatlon des neuen 
Staatsraths in Thaͤtigkeit bleibt, mit dem fie 
alsdann verſchmolzen werden ſoll. 

Ueber den ſchrecklichen Sturm, der in der 
Nacht zum 27. Juli d. J. Puerto Rico heim⸗ 
geſucht hat, drucken ſich Briefe aus Havanna 
vom 21. September folgendermaßen aus: „Die 
Zahl der Todten iſt noch nicht aus gemittelt. 
Wir wiſſen, daß in dieſer Inſel Gegenden vor⸗ 
banden waren, die man Congrejos, Rlo⸗Pie⸗ 
dra, Guaynabo, Veja- Baja, Vega⸗ Alta, 
Soa⸗ Baja, Cagues, Cayey, Humacao, Pa⸗ 
bucoa nannte. Die Zahl der Lebenden iſt an 
manchen Orten nicht hinreichend, um die Lod⸗ 
ten zu beerdigen; jene ſeit der Schoͤpfung vor⸗ 
handenen undurchdringlichen Berge ſind ver⸗ 
ſchwunden. In den oͤſtlichen, weſtlichen und 


nördlichen Häfen iſt kein Schiff geblieben, Uns 


geheuere Summen ſind erforderlich, um den 
Schaden zu verguͤten, aber die Reglerung iſt 


leider nicht im Stande, et Juſel . N 


N zu ee ; 
Ve eb ig, vom! 12. Othember⸗ i 
Am ten d. hatten. wir einen fo furchtbaren 
Sturm hler, daß das Adriatiſche Meer einige 
Straßen und den St. Marcus⸗Platz uͤber⸗ 
ſchwemmte und ſo hoch ſtieg, wie wir es ſeit 
dem Jahre 1822 nicht wieder geſehen. Dle 


Delche (die ſogenannten Murazzi), welche uns 
gegen das Meer ſchuͤtzen, haben ſehr gelitten 
und das Waſſer iſt auf vier Stellen durch Mar 


le mocca gedrungen, Zugleich ſind auch alle 

Fluͤſſe und Kanäle ausgetreten und Verona, 

Vicenza und Padua ſtehen unter Waſſer. 

ö Livorno, vom 23, December. 
Die Zeitung von Miſſolunghi beſtaͤtigt Gou⸗ 

ras Sieg über. die bei Salona gelagerten Tür- 


ken, bei welchem er beſonders reiche Beute 
machte. Man hat den Sieg dort mit Kano⸗ 


nendonner gefelert. Oſt⸗Griechenland ift. nun 


frei. 

Koralskakl hat in der Nähe, von Laspl über 
die bei Miffolunghi. gelagerten Tuͤrken Vor⸗ 
thelle errungen, dabel jedoch nur einige 60 Ge⸗ 
fangene, aber bedeutende Beute gemacht die 


des und beſchoſſen es, allein ihr Feuer wurde 


15 ungefäße- 53,000 Span. piaſtet Lerkäuft 
wurde. 


Laut eines Schrelbens aus Miſſolunghi bom 


‚2often November, ſah man an dieſem Tage die 


Tuͤrkiſche Flotte in den dortigen Gewaͤſſern an⸗ 
langen, Die Forts von Patras, Lepanto ꝛc. 
begruͤßten ſie mit Kanonendonner⸗ Zwey Go⸗ 
eletten derſelben naͤherten ſich dem Fort Vaſila⸗ 


ſo gut beantwortet, daß fie ſich zuruͤckziehen 
und mit den uͤbrigen Schiffen der Flotte bey 
Patras vor Anker gehen mußten. i 
Von Corfu wird unterm ßten Dee. gemeldet, 
daß Goura vor Miſſolunghl angekommen ſey 
und ſich mit Caraiskaki vereinigt habe. Es i 


zu einem Gefecht zwiſchen den Flotten gekom⸗ 


men, deſſen naͤbere Umſtaͤnde man aber noch 
nicht kennt. Bey Gaftuni hat ein ſehr blutiger 


23 
4 
=; 
1 


Kampf zwiſchen den N und Tuͤrken . ; 5 


gefunden. 


Mo don, vom 14. Neopehber⸗ a 

Die erſte Lifte der ausgewechſelten e g 
Gefangenen, die Commodore Hamilton, am 
Bord des ae in Seen 0 Bon. Se 


wechſelt worse unter denen fich 2555 1 76 
romichiali, der Sohn des Beys von Maine, : 


mehrere Capitanis, Offiziere, Geiſelſche unde 


Gt griechiſche Soldaten befinden. Der vor⸗ 


nehmſte unter den tuͤrkiſchen Gefangenen 1 a > 


Paſcha und fein Sohn. 1 


Vermiſchte Reset. 


Schreiben aus Berlin, im Hamburger Kor⸗ 
reſpondenten, vom 10. Januar. „Man will 
hier wiſſen, daß von Seiten der Europaͤlſchen 
Mächte bey der hohen Pforte ernftliche Schritte 


geſchehen ſeyn ſollen, um dieſelbe 40 bewegen, 


den Griechen eine Art von Unabhängigkeit zu⸗ 


zugeſtehen. Es wird daher als nicht ganz zus, 
faͤlllg angeſehen, daß Tags darauf, nachdem 


der Koͤnlgl. Preuſſiſche Bothſchafter, Freyberr 
von Mlltitz, es ee ee uͤber⸗ 
reicht hatte, Hußni⸗Bey, der. bierbey als 
Tſchauſch⸗ Baſchi (Neichsmarſchall) fungirte, 
und Redſchid⸗Effendi, Bevollmaͤchtigter des 
Vicekoͤnigs von Aegypten, als Commiſſarſen 
nach Griechenland abgegangen ſtud. Die Ver⸗ 
änderung auf dem Ruffifchen Throne SON, die 
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Schritte, welche die 


f Der auch in Schleſien bekannte Naturdichter 


Gottlieb Hiller aus Anhalt⸗Koͤthen gebürtig, iſt 


am 9. Januar im Alter von 47 Jahren in Ber⸗ 


nau an Folgen der Bruſtwaſſerſucht geſtorben. 


R In einer Abhandlung des Doktors Koreff 


1 * „ 
1 a eher der tägliche Bedarf-diefes Heilmit⸗ 
tels 10 Pfund; auch befindet 


ines gebornen Breslauers, zur Zelt in Parts 


lebend), uͤber die verdorbene Luft, welche die 
Campagna di Roma, und Rom ſelbſt, beſon⸗ 


ders zur Sommerszelt, verpeſtet, iſt die Pro⸗ 


N phezeihung wiederholt, daß Rom mit feinen 
Dienkmaͤlern einſt daſtehen werde, wie Palmira, 
Paͤſtum und Perſepolis, und daß, mit den tos⸗ 


kaniſchen Maremmen im Ruͤcken, von der baum⸗ 
und menſchenleeren Campagna umgeben, mit 


den pontiniſchen Suͤmpfen und den Moraͤſten 
bei Sſtia vor ſich, mit dem afeifanifchen Suͤ⸗ b 
winde über ſich, und mit einem vegetationsmüͤ⸗ 
den, verzehrten und ausgebrannten ‚sulfaniz 


das ohnmaͤchtige Leben 


ſchen Boden unter ſich, 7 
Kräften nicht 


des Menſchen ſolchen zerſtoͤrenden 


lunge werde widerſtehen konnen. Von der Ver⸗ 
breitung und Hartnaͤckigkeit der Fieber, welche 
die roͤmiſche Mabaria veranlaßt, zeugt der un⸗ 


RT EU ara von Chinarinde in Rom. 


elbe ſoll, nach den Zollregiſtern, Jährlich, 
0,200 Pfund betragen. Nach der Verſiche⸗ 
des Apothekers im Hoſpital S. Spirkto, 


el b ſich in demſelben 
Hoſpital eine eigene, durch Waſſer getrlebene 
Mafchine, welche blos zum Mahlen der China⸗ 
ande Dennge ede 
August Day zu Phlladelphla hat einen Ofen 


5 erfunden, welcher der Berechnung zu Folge ein 


Fimmer einen ganzen Tag warm erhalten kann, 


5 Dampf bet, 
e 


wen von ge 
fFiͤyoff⸗Gas hervorbringt. Der Ofendeckel iſt an 


und wozu nur ſehr wenig Steinkohlen erforder⸗ 
lich find, Der Ofen iſt von kleiner Statur und 
gleicht einem umgekehrten Kegel, auf einem 
Roſte liegen die Kohlen. Eine Waſſerpfanne, 
welche unter den an der Spitze angebrachten 
Oeffnungen ihren Platz hat, giebt den noͤthigen 
welcher, durch die gluͤhenden Koh⸗ 

in gehend, ich aufloͤſen, und jene maͤchtige 
Hitze erzeugen fol „die man durch die Flam⸗ 
en von gemiſchtem Sauerſtoff und Waſſer⸗ 


he die Pforte zu thun ſich gende 
thigt ſieht, nur noch beſchleunigen.“ “ 


einem beweglichen Durchſchnitte der Roͤhre Bez: 
feſtigt, und kann durch eine zweckmaͤßige Vor⸗ 
richtung auf und niedergelaſſen werden, um 


das Feuer zu reguliren. Die Hitze iſt ſo gewal⸗ 
tig, daß eine kleine in den Ofen geworfene Waf⸗ 
ſermenge ſogleich aufgeloͤſt, und dadurch bie, 
Verbrennung der weſentlichen Theile bewirkt 
wird. Bekannt iſt die Anwendung des Waſ⸗ 
ſers in den Feuereſſen der Schmiede zur Verſtaͤr⸗ 
kung der Glut Ber 


Breslau den 18. Januar. Unſere Stadt 
iſt in voriger Woche von nicht minder gefaͤhrli⸗ 


chem Feuer⸗ Unglück bedroht geweſen, als 


wirklich heimgeſucht worden. N 

Am ızten früh gegen 3 Uhr entdeckte der 
Nachtwaͤchter Völkel nahe am großen Aller⸗ 
heiligen Hospitals Gebäude einen brandigen, 
Geruch, und bald auch durch Aufreißung eines 
ar terre befindlichen Behaͤltniſſes, Feuer; doch 
wurde ſolches ſofort durch einige Hospital⸗ 
Knechte geloͤſcht. Eine Kranken⸗Waͤrterin hakte 
dieſe große Gefahr durch ein Schaff heißer 
Aſche veranlaßt, welches ſie heimlich und un⸗ 
befugt in dieſes Behaͤltuiß geſetzt hatte. Das, 
in derſelben noch befindlich geweſene Feuer hatte 
ſich entzuͤndet, und bereits die Balken und 


Bretterlage ergriffen. b 
Am sten fprang bei einem hleſigen Deſtilla⸗ 


teur ein uͤber Kohlenfeuer ſtehender und ohne 


Aufſicht gelaſſener Brenntopf. Die Exploſton 


war ſo ſtark, daß alle Fenſter der par terre 
Etage zertruͤmmert wurden. Leider fand ſich 
auch dabei, daß der Deſtillateur verbothwidrig 
mehrere Elmer Branntwein in der Brenn⸗ 
kuͤche aufbewahrt hatte. Wie mag es doch 
das Gewiſſen manchen Mannes zu entfchuldigen 
finden, feiner Bequemlichkeit alle Ruͤckſicht für 
das Geſetz, fuͤr die Sicherheit, das Eigenthum 
und das Leben ſeiner Nachbarn aufzuopfern. 
Ueber die Entſtehungs⸗Urſachen des ungluͤck⸗ 
lichen Brandes in der hieſigen Zucker⸗Rafine⸗ 
rie lu der Nacht vom raten zum 15ten d. hat 
noch nichts Gewiſſes ermittelt werden konnen. 
Am wahrſcheinlichſten iſt es bis jetzt, daß er 


eine Folge zu lange fortgeſetzter großer Feue⸗ 


rung in der Siede⸗Kuͤche am ſuͤblichen Ende des 
Gebäudes gewefen ſey, wodurchf ſich die im 
Schornſtein auf's hoͤchſte geſtelgerte Hitze dem 
auf dem oberſten Boden durch Anker mit ihm 


verbunden gewefenen Holzwerk mitgetheilt has 


ne 
2 


Gen, und burch Tagelanges Anhalten in Flamme 
übergegangen ſeyn kann. Alle Vernommene 


ſtimmen darin überein, daß um 34 Uhr Nach⸗ 


mittags auf allen Boͤden die Heitzung in den 
Oefen verloſchen geweſen, und nach erfolgter 
gewoͤtznlicher Reolſion nichts feuergefaͤhrliches 
vorgefunden, demnaͤchſt aber, wie gewohnlich, 


der Verſchluß aller Boͤden erfolgt ſey. Um 81 


Uhr gewahrte man zuerſt elnige ploͤtzliche Er⸗ 
leuchtungen, glelch 
bleibende Flamme und Rauch auf dem oberſten 
(Iten) mit keinem Ofen berſeden geweſenen Bo⸗ 
den, dicht am Schornstein. Bel der ſogleich 
erfolgten Oeffnung det Thüre zu dieſem Boden 
hat der ungeheure Rauch ſchon keinen Zutritt 
in demſelben mehr geſtattek. Von einzelnen 
Arbeitern End Verſuche mit Handfprigen ger: 
macht worden, aber der erſtickende Rauch hat 
jedes nähere Hinzukommen zu der eigentlichen 


Brandſtelle unmoͤglich gemacht. Auch als mit 
groͤßter Unerſchrockenheit bald darauf die an⸗ 
gekommenen Seifenſteder ihre vom Wagen ab⸗ 


genommene Rohr⸗ Spritze die engen Treppen 
‚hinauf, und dem Punkt der Gefahr in moͤg⸗ 
lichſte Nähe trugen, vermochten ſie aus glei⸗ 
chem Grunde nichts Hinlengliches zu wirken. 
Bei der durch angeſtrengte Thätigkeit gluͤcklich 


erreichten Erhaltung des nahe gelegenen Ma⸗ 


gazins für raffinirten Zucker, verdienen wegen 
ihrer vorzuͤglichen und ausdauernden Thaͤtig⸗ 


keit alle diejenigen elner dankbaren Erwaͤhnung, 


welche die Spritzen der Kretſchmer, der Alt⸗ 
baͤnker Flelſcher, der Kaufmanaſchafft und die der 


hieſigen jü 
' der Krerſchmer hat bei allen Gelegen⸗ 


Eu ' 
‚beiten, hauptſächlich um deshalb ihrer Größe 


1 gemaͤß wirken koͤunen, well ie zugleich mit ei⸗ 


gener Bemannung für das Waſſerherbeiholen 
verſehen iſt. : 


Am 7. wurde in dem Ohle⸗Fluß an der Ni: 
colal⸗Bruͤcke ein weiblicher Leichnam wahrge⸗ 
nommen, herausgezogen, und in ihm eine 
am 8. November v. J. verſchollene Tochter 
eines hiefigen Einwohners erkannt. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt ſie beim Waſſerſchoͤpfen von einem 
Floß in den Fluß geſtür gt. 
Am 10, vergiftete ſich aus bis jetzt unermle⸗ 
telten Gruͤnden eine zwel und zwanzig Jahr alte 


Weibsperſon. Oyhnerachtet der ärztlichen und 


vorzüglich ſchleunig durch den barmherzigen 
Bruder Aurimundus angewendeten Begenmirtel 


Blitzen, bald darauf eine 


diſchen Gemeinde bedient haben. Die 


ſtarb dieſelbe doch in einigen Tagen an einem 
eingetretenen anhaltenden Schlucken. 
Am zıten verſuchte ein durch häufigen Trunk 
bis zur Geiſteszerruͤttung gekommener hleſiger 
Einwohner ſich mit einem Meſſer zu ermorden; 
die Klinge brach jedoch entzwei und er blieb uns, 
verletzt, > . 
Am gten brach die hochſchwangere Frau eines 
Schifferknechts beim Waſſerholen in der Oder 
durch das Eis. Ob zwar ſie bemuͤht war, ſich 
an dem Eiſe feſtzuhalten, ſo brach doch ſolches 
ſtets und die Gefahr wuchs fuͤr ſie mit jedem 
Augenblicke. Ihr Huͤlfsgeſchrel hoͤrte der ſich 
in der Nähe befindende Poligel-Sergeant Leiſt⸗ 
ner. Er eilte herbei, ergriff mit eigener Res. 
bensgefahr die Verungluͤckte am Arme, zog ſie 
aus dem Waſſer, und brachte he mit Huͤlfe des 
Tageloͤbners Ziegler in ihre Wohnung, wo er 
auch fuͤr ihre weltere zweckmäßige Behandlung 
ſorgte. — Es iſt dies fchen. die zweite ſolche 
verdienſtliche Handlung des Leiſtner. 

Welche gefaͤhrliche Folgen das zu fruͤhe 
Schließen der Klappen der geheitzten Ofen nach 
ſich zieht, hat ſich neuerdings am katen d. be⸗ 
ſtaͤtigt. Ein Baͤcker⸗Lebrling hatte ſich deſſen 
ſchuldig gemacht, und er haͤtte dadurch gewiß 
ſeinen eigenen und den Tod ſeines Geſellen her⸗ 
beigefuͤhrt, wenn nicht zufallig ein Dlenſtmaͤd⸗ 


chen in das Backhaus gekommen, und die be⸗ 


reits gänzlich Betaͤubten gefunden hätte. Sle 


wurden durch dle augenblickliche verſtaͤndige 
Sorgfalt des Randivate 
betzko gerettet.. 

In voriger Woche ſind a 


nsiefigen Einwohnern 


geſtorben 23 maͤnnliche und 37 weibliche, übers 


haupt 60 Per ſonen. Unter diefen befanden ſich 


von 50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 70 Jah⸗ 


ren 3, von 70 bis 80 Jahren 9, von 80 bis 
90 Jahren 6 Perſonen. 
Unter den vielen hleſigen mohlchätigen Ans 
falten für arme Kranke verdlenen, zunaͤchſt 
dem großen ſtaͤdtiſchen Kranken⸗Hospital, 8 
beiden wohlthaͤtigen Institute der Eliſabethi⸗ 
ner und der barmherzigen Bruͤder am meiſten 
die dankbare Anerkennung des Publikums, Im 
letztern ſind im vorigen Jahre zu dem Beſtande 
von 1824 von 38 Perſonen neu aufgenommen 
8 e . i f 
ſtarben 43, geſund wurden entlaſſen 316, er- 
becer 20, zuſammen on Behand lee 
39 Perſonen. — Außer dſeſen wurden noch 


4‘ 
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n der Medizin Ss 


844 Perſonen auswärts behandelt. Wen 


gen Einrichtungen aller dieſer Anſtalten, und 
wiſſen nichts von dem achtüngswerthen Eifer, 
mit welchem bier Menſchen ihr ſtilles Gluͤck 
darin finden, ſich der Milderung und Wartung 
fremden Ungluͤcks hinzugeben. 

Unter den geſtohlenen und noch nicht ermit⸗ 


filbernen Seifenbuͤchſe, elner Scheere und einem 
Federmeſſer, befand, aus elner Laſche des Wa⸗ 
gen⸗Sitzes, während des Fahrens, und zwei 
weiße mit Spitzen beſetzte und 2 bunte Frauen⸗ 
kleider, aus einer Stube entwendet. 
Als verdächtig wurde angehalten: eins Pfd. 


ſchwerer kupferner Trichter, welchen ein Unbe⸗ 
kannter zu dem Kupferſchmidt Ei zum Veir⸗ 
kauf brachte. Auch wurde ein Sack, in wel⸗ 


chem ſich einige Paͤckchen Eichorien und andere 
Kleinigkeiten befanden, gefunden, wozu der 
Eigenthuͤmer noch nicht ermittelt iſt. 

Aus den in voriger Woche vorgekommenen 
Beſtrafungen kann zur oͤffentlichen Warnung 
dienen, daß ein hieſiger Schenkwirth wegen 
Beleidigung eines Polizel⸗Sergeanten im 


Dienſt zu einer ꝛotaͤgigen Geſängnißſtrafe 


richterlich verurtheilt und eis Kutſcher wegen 


verbotwidrigen Lenkens der Pferde im Stehen 


auf dem Wagen mit 10 Peitſchen⸗Hieben, des⸗ 


gleichen eln anderer Kutſcher wegen unvorſich⸗ 


tigen Gebrauchs feiner Schlittenpeitſche, mit 
welcher er einem Fußgaͤnger um den Kopf ge⸗ 


bauen, mit ztaͤgigem Arreſt, beſtraft worden iſt. 


Einer beſondern Verordnung zur Steuerung 
des Pag. 140 in der neuen Breslauer Zeitung 
gerügten Unfuges mancher Schlittenfahrer bes 
darf es wohl nicht, da das allgemeine Verbot 
des Schnellfahrens innerhalb der Stadt nicht 


auf die Wagen befchränft iſt, ſondern auch auf "einem ‚gefunden Knaben, 


die Schlittenfahrer Anwendung findet, und da 
es ſich ferner gen ſelbſt verfteht, daß auch jeder 


fuͤr den Gebrauch feiner Peitſche verantwort⸗ 
lich bleibt, Es bedarf alſo nur, daß Contra⸗ 


venſenten, da die Polizei nicht überall gegen⸗ 
waͤrtig ſehn kann, von Seiten des Publikums 
zur Bestrafung angezelgt werden 

An Getrelde ic in vor. Woche auf den Marke 


fen verkauft warden: 


telten Sachen befinden ſich: ein Kästchen von 
Mabagoni⸗Holz, in welchem ſich ein Reiſe⸗Ne⸗ 
ceſſair, beſtehend in drei Barbiermeſſern, einer 


das hieſige B 


bracht und nach folgenden Durchſchnittsprei⸗ 


5 


hand Benig 33 o Schfl. Weizen 4 rt 1. 23 för. 25 pf. 
Einwohner unſerer Stadt kennen die forgfältiz 2083 Noggen z e 5 


2083 ; en a- 185 1; 
1190 % Gerſte 4 — 11 5 „ 
2128 Hafer à — 10 56 5. 
mithin iſt der Schfl. Weltzenum 2 6 > 
75 ͥͤͤͤ 
GSerſte - = 54% 
8 „ Hafer ⸗ — 4 
wohlfeller geworden. 


Im vorigen Monat wurden anbero gebrach 

lind iter durch kandbaͤcker 440 ee 
Brodt, durch Landflelſcher 664 Ctur. Fleſſch. 
In Vergleichung des Jahres 1824 mit dem 
Jahre 1825 rückſichtlich der eingebrachten er⸗ 
ſten Lebensbedurfniſſe ergab ich folgendes Res 


ſultat: 


Im Jahre 1824. Im Jahre 2825. 
Weitzen 133,696 Schfl., 139,346 Schfl., 
mithin 1825 3630 Schfl. mehr. 
Roggen 121,797 Schfl., 112,298 Schfl., 
mithin 1825 9499 Schfl. weniger. 
Serſte 74,092 Schfl., 64,173. Schfler 
mithin 1825 9919 Schfl. weniger, 


Hafer 102,376 Schfl., 128,477 Sch, 


mithin 1825 26,101 Schfl, mehr. f 
Hirſe 83 Schfl, 223 Schfl., 
mithin 1825 60 Schfl. weniger. 
Erbſen 1472 Schfl., 2022 Schfl., 
mithin 1825 558 Schfl. mebrr. 
Im 1 05 Monat haben 32 Perſonen 

| uͤrgerrecht erhalten. 
Im vorigen Jahre wurden 780 Hunde auf⸗ 
gefangen, und von dieſen 549 Stuck, well fie 
mit keinem Halsbande verſehen waren, getoͤd⸗ 
‚tet, die Übrigen 231 Stück mit dergleichen aber 
ausgelsſet. Es widerlegt dies den haͤuftg 
vorkommenden Verdacht, als ob die Scharf⸗ 
richter⸗Knechte nur vorzüglich ſolche Hunde 


einfingen, deren Auslöfung fie gewiß wären, . 


Die gluͤckliche Entbindung melner Frau von 
a zeigt allen fernen 
Freunden ergebenſt an. 


Pleſchen den 13. Januar 1966. 
5 Der Apotheker Schuſter. 


Die gluͤckliche Entbindung meiner Frau, geb. 
Stienauer, von einem gefunden Soßne, 
zeige ich hlermit meinen Freunden ganz erge⸗ 
benſt an, Schwelduſtz 8 


den 14, Januar 1826, 
SGuſtap 


S 


Thamm. 
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Die ent 11 gläckliche Enööindung mei⸗ 


ner Frau von einem geſunden Maͤdchen Beige. ich 


hiermit ergebenſt an. 5 
Breslau den 15. Januar 1826. 
2 Eduard Ur ban, Kaufmann. 


8 eee 


Die geſtern erfolgte glückliche. Entbin⸗ s 
d dung meiner Frau, von einer gefunden 5 
Tochter, mache ich meinen Verwandten $ 
§ und Freunden blerdurch bekannt. SE 8 
Brieg den 16. Januar 1826. $ 
S Wartenberg, Königl. Deyarter $ 
$ ments Bau⸗Inſpector. 8 
g m eee 


Heute, Vormittags um 93 Uhr, wurde meine 
rau von einem geſunden Knaben glücklich ent⸗ 
3 Breslau den 16, Jannar 1826, 
Dr. e 8 


Den Heute früh um ein uhr, am Stickfluß 


erfolgten Tod, meiner am 7. d. M. gebornen 

Tochter, zeige ich meinen geehrten Verwandten 

und Freunden hierdurch ergebenſt an. 

SR ee den 12. Januar 1826. f 
Heinrich Graf von Dandelmann. 


870 14. 2 Felina; früh in der iſten Stunde, 
ſtarb unſer verehrter Onkel, der Königl. Preuß. 
Hauptmann im vormal. Regiment, uͤrſt von 

Hohenlohe, Carl Ferdinand von Elcke, im 
‚gıfen Jahre, welches wir, Namens feiner noch 


lebenden Geſchwiſter allen auswärtigen Ver⸗ 
wandten und Freunden unter Verbiktung der 
Belleldsbezeigung . anzeigen. 
Theodore v. Schuler, gen. o» Sen⸗ 


den, geb. v. Schwelnltz. 


Der General der Infanterie, 8 


ler b. Senden, 
Gott har ſchwert 


llebten Kinde, daß wir heute vor vier Wo 
verloren / als eln hartes Geſchick mir Deut, 


— . 


‚Donnerfiag 75 * 


Herr 


ünbergeßliche Gattin, 


abzurufen. 


anzuzeigen, bitte ich zugleich um fEille d 
5 e an meinem grenzenloſen 1 5 
ce Penfungen über ich vers 

bängt. Noch floſſen unſre Thraͤnen einem 1 


ter⸗ 3 Mittwoch den 18 ten; rolog r Feier der erl. 
ER Anzeige, eh e 9, zu 178 er pee Rahm 


plötzlich meine geltebte Gattin entriß. Schwer, 


doch glücklich heut Morgens um 5 Uhr von 


einem muntern Knaben entbunden, ward ſie 
kurze Zeit darauf von Kraͤmpfen befallen, und 
ein Nervenſchlag endete ihr Leben. Von ſechs 


Kindern, die fie mir geboren, überlebten fie die 


beiden aͤlteſten und das neugeborene Knaͤbchen, 
und vermiſſen ſchmerzlich die zaͤrtliche Mutter, 
wie ich die treue Gattin und ſorgſame Haus⸗ 
frau, i N den 15. Januar 1826. 


katholiſchen e 


Sief und innigſt betrübt zeigen wir hiermit 
das heute fruͤb 8 Uhr erfolgte Ableben unferer 
guten, theuern Mutter, der verwittwete Obri⸗ 
fin von Sruͤtzſchler, um file Cheilnahme 
ru an. Narthen den 14. Januar 1826. 

5 Die hinterlaſſenen Kinder. 


or rſpät et.) 
Nach kaum ztaͤgiger Krankheit, Folge eines 
Schlagfluſſes, verlles dleſes irdiſche Leben am 
28. Dezember 1823 ein ſehr edler, wuͤrdiger 


Mann, Herr Fran; Scharfenberg, Probſt 


und Pfarrer zu Zobten bei Loͤpenberg. Ver⸗ 


ehrt von allen, die ihn wirklich kannten, uner⸗ 
fegbar feinen Freunden, bleibt ſein Andenken 


unvergeßlich! 
‚Entfernten Bekannten dieſe⸗ Anzeige 
von einem Verehrer A Seligen. 
u 


Dem Auma chtigen 
Caroline geb. Brumm, 
nach langen Leiden beute früh um halb z Uhr 
durch einen ſanften Tod in ein beſſeres Leben 
Indem ich mich beehre, dies Yan 

mit meinen auswärtigen Freunden geborfamf 
Ane 


Ne fe: den 12. Januar 1826. 
Hauptmann in der en 


Fi 


8 


Der Spielen, 155 Bären von f Walle 


— — ST 


Wiſſowa, Oberlehrer am Königl, 


r e 5 
Par: ix e ee 5 ; 3A Cr 


ER 


hat es gefallen, meine mir 5 


aft, 


= Freitag den 2 Otto bon wiereisnug, dien der nett, 


„„ 


In det brivilegirten ſchleſſchen Zeitungs ⸗ „Expedition, Wilbelm Gottl. Korn’ 8 
| Buchhandlung iſt zu haben: 


Bronn, HH. G., System der unweltlichen ‘Konehylien durch Diagnose, Analyse und Abbil- 


aung der: Geschlechsen erläutert, Mit 25 Steindrucktafeln. Fol. Heidelberg. Mohr. 


8 


Berzelius, I: 1. 1 ice 2 A: 4. Schwedischen übersetzt v. F. Wöhler. ITSber 


Band. 2 Abtheil, gr. 8. Dresden. Arnold. 5 Rtbir, 
Bischof, Dr. G., chemische Untersuchung der Mineralwasser" zu Geilnan, Fachingen und 
Selters im Herzogthum Nafsau. 8. Bonn. Weber. br. = 1 Hthlr. 15 Sgr. 


Ast, D. F., Grundrifs der Geschiclite der Philosophie. ate verm. und Verb. gr. 8. 
45 Landsbut.. Thomann. ER 
Augustin, F. las vollständige. e der . der Medtein in tabellaischer Form. 
ate verm. Aufl. 4. Berlin. Flittner.. 5 8 a 2 1 
23 : 


Neu erſchienene RR für 18285 
Driginallen, a aus dem Gebiete der Wahrheit, Kunſt, Laune und Phantaſie. gr. 4. Hamburg. 
Herold. 7 Rthlr. 5 Sgr. 
Abendzeitung und Wegwelfer im Gebiete der Kuͤnſte und wiſenſgaften. Herausg. Nn Theodor 


Hell und Fr. Kind. Kl. Folio. Dresden. Arnold. o Rthlr. 


Minerva. Ein Journal hiſtoriſch politiſchen Inhalts. 12 Hefte. 8. Jena. Bran. 2 „ Athlr. 
Miszellen aus der auslaͤndiſchen Literatur. Ein perlodiſches Werk, politiſchen, . 
ſtatiſtiſchen, geographiſchen und literariſchen Inhalts. 12 Hefte, 8. Ebend. br. 9 N . 


Aue kalten: Litteratur - Zeitung. 12 Hefte, gr. 4. Expedition br, 9 Rthlr.' 


„ BEER FErxgänzungsblätter dazu 5 Rthlu 
© Allgemeine Jebel Literatur- Zeitung. 18 Hefte, gr. 4. Expedition. br. 9 Kthlr. 
ee, Ergänzungsblätter dazu 5 Rthlr. 


Bilder⸗Gallerie, kaiſeelich⸗koͤnkgliche, im Belvedere zu Wien, N. d. Zeichn. des k. k. Hof⸗ ä 


mahlers von Perger in Kpfr,. geſtochen von verſchiedenen Kuͤnſtlern. Nebſt Erklaͤrungen 
(deutſch und franzoͤſt ſch) in arkiſt. und a neh RA von C. re Nro. 34. 
4. . br. Kehle, 3 Sgr. 


Alen ge k o m me n e Fremde. a 
. es den dreh: Bergen: Hr. Baron v. Roell, Landrath, a Trebnitz; Hr. Siegert, Pfar⸗ 
rer, Ok. v. Roſenberg, Kanzler, beide von Trachenberg. — In der goldnen Gans? Hr. von 
Fragſtein, von ar e g, S.; Hr. Engelmann, Rath, von Neifle; He. Stegmann, Oeconomſe⸗Com⸗ 
1 Ken Slanllan BE ER, Kammerrath, von Oels; Hr. Jander, Partleulſer, von Ders 


werd, Hr. Tllmes, Kaufmann, von Berlin; Hr Lehmann, Kauf- i 


175 von Kroſſenz Hr. Duport, Kaufmann, von Paris; Hr. Erbe, General, Pächter, von Roſe⸗ 
nau; Hr. Neumann, Kaufmann, von Berlin — Im goldnen Baum: Hr. v. Ruͤben, von 
Tſchileſen; Hr. Belu, D Dlulſtous,Audlteur, von Stralſund. Im Rautenkranz: Herr von 
Hir Saͤchſ. General Major, Hr. v. Gablenz, Lieutenant, beide von Dresden. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Graf v Dyhrn, Landes,Elteſter, von Gimmel; Hr. Baum, Poſt⸗Commiſſar., von Luͤ⸗ 
ben; Hr. Jachmann, Kreis Juſtizrath, von Brieg. — Im goldnen Zepter: Hr. Schaube, In⸗ 
ſpeckor, von Vlehau; Hr Bukauſch, Oberamtmann, von Sulau; Hr. Gieſe, Kreiss Secretait, von 
Militſch. — Im rothen Loͤwen: Hr. Sander, Rendant, von Heinrichan. — In der gro⸗ 
ber Stube: Hr. Hoffmann, Inſpeetor, von Tarnaſt. — Im weißen Adler: Hr. v. Thun, 
Partlkuller, Hr. Schmidt, Doktor Med., beide von Strehlen; Hr. Neumann, Kommerzlenrath, don 
Schweden; Hr. Frege, Gutsbef, von Leiſewitz; Hr. Block, Gutsbeſ. „von Bolkenhain. — In zwet 
2 ra Löwen: Hr. v. Daszkowefg, von Pangau; Hr. Fengler, en von 191 9 Hr. 
bins, Pop Director, von Rawlez. — Im goldnen Löwen? Hr. Graf v. Schoffgotſch, Kam⸗ 


bal, 5 e Hr. 8 Untsbeſ. von N 2 Bigben Gauß, von 
5 - g 5 ir RB 8 


— 9 — — — 


1 Rthlr. 20 Sgr. 


thlr. 15 8gr. 
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- (Apdertiffement) Von Selten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Lanbes⸗Gerkchts von 
5 Schleſten wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der Negocianten Kroh und 
Frledenthal die Subhaſtatkon des im Fuͤrſtenthum Wohlau und deſſen Herrnſtaͤdtſchen Kreiſe 
zu Erbrecht elegenen Gutes Rerigawe nebſt allen Realltaͤten, Gerechtigkeiten und Nutzun⸗ 
= gen, welches im Jahr 1824 nach dee in vidimirter Abſchrift hier beigefuͤgeen Taxe, landſchaft⸗ 
dich uf 16800 tie, abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Befig- und Zahlungs⸗ 
faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeitraume 
von 9 Monaten, vom 16. July d. J, an gerechnet, in dem hiezu angeſetzten Termine, nämlich den 

18ten October 1825 und den 17ten Januar 1826 beſfonders aber in demletzten und peremtoriſchen 
Termine den 17ten April 1826 Vormittags um 11 uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
kichts⸗Rüth Herrn Schmidt im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hau⸗ 
ſes in Perſon oder durch gehörig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der 
Zahl der hieſtgen Juſtiz⸗Commiſſarien (wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft die 
Juſtiz⸗Commiſſions⸗Raͤthe Kletke und Morgenbeſſer, ingleichen der Juſtiz⸗Rath Wirth 
vorgefchlagen werden, an deren einen ſie ſich wenden können) zu erſcheinen, die beſondern Bedinz 
e lb der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 3 zu ge⸗ 
ben und zu gemättigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
erfolge. Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber, 

falls feine gefetzlichen Anſtoͤnde eintreten, keine Rückſicht genommen werden, und ſoll nach gerlcht⸗ 
licher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der fämmelſchen, ſowohl der eingetragenen als 
uch ber leir ausgehen en Forderungen, and zwar letztere ohne Productlon der Inſtrumente, 
verfuͤgt werden. Breslau den köten Juny 1825. f f = 
age 3 KRoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


tr 


4 


j 8 Haus No. 1097 im Bütgerwerder, im Wege gothwendſger Subhaſtatton verfauft wer⸗ 


fordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 14, November a, c. und 


den 16. Januar 1826, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den koten 5 
März 1826 Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz-Rath Rhode in unferm Pas 
kheienzimmer No. x. zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſta⸗ 


Fon dg felbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewärtlgen, daß demnachſt, 


An e tthafter Wieberſpruch von den Jurereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den 


ſt⸗ u ietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 


Schlinge, die Löcchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden, Forderun⸗ 


gen und zwar der Letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente ber 
Varf, verfuͤgt werden. Breslau den 29. Juli 1823 . r 
ac d n : : Königi.-Stadtz Gericht hieſiger Reſidenz. 


nenn 


us # „(Beta an tm ach un g.) 80 Zufolge hoherer Beſtimmungen ſoll das von der baaren Abgel⸗ 


. inenamtliche Zinsgetreide, beſtehend aus 684 Scheffel 2 Matzen Weigen, 
ett zur öffentlichen kteitation geſteut werden, wozu ein Termin auf den zuſten Ja⸗ 
e oa Vormittags 10 Uhr ab, in dem Local des unterzeichneten Rentamts aßge⸗ 


EEE 


0 
fee des of 8, Betrages als Caution vom Beſibietenden am Licltatlons⸗Termin zu depo⸗ 
e nd d eicher ae Bife 5 trage bis zum Eingange des ee 
e 
e Fam Grunde gelegten Bedingungen werden am Tage 
Keats en Banane Grande dde. FFF 

Ohlau, den 14, Jaßugr 182666. Koͤnigl, Nentam m. 


TE TEN 


1 7 


Beilage 


i en e kanntmachung.) Auf den Antrag der Lapofrleſchen Erben 
das, dem Schloſſermeiſter Hekling gehörige und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 
Ta⸗Aus fertigung nachtweiſet, im Jahre 1825 nach dem Matertaljenwerthe auf 6669 Atpir. 
19. Sgr. 3 Pf. nach dem Nutzungsertrage zu 3 yt. aber, auf 8239 Nthle. 13 Sgr. 4 Pf. abge⸗ 


den. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlüngsfaͤhige dureh gegenwärtiges Proclama aufge⸗ 


orden iſt. Kaufluſtige werden demnach mit dem Bemerken hierdurch eingeladen, daß ein 


En 
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Beilage zu No. 8. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N Vom 18. Januar 1826. . 


([Eedietal⸗Cltation.) Von dem Koͤnigl. Stadt» Gericht hieſiger Reſidenz werden nach⸗ 
ſtebende Verſchollene oͤffentlich vorgeladen, als: 1) der hier am 19. März 1794 geborne Johann 
Carl Wilhelm Vogt, ein Sohn des Krambaͤudler Vogt, welcher als freiwilliger Jäger im 
Weſtpreußiſchen Grenadter- Bataillon in dem Kriege vom Jahre 1813 mit gekaͤmpft hat, ſeit 
5 dem Gefechte bei Montmirail aber verſchollen iſt und deſſen Vermoͤgen ohngefaͤhr go Rthlr. ber 
traͤgt; 2) die Anna Roſine geb. Bauer, verw. geweſene Heertel, ſpaͤter verehl. Schmidt, 
welche zuletzt in Warſchau gewohnt, wo ihr zweiter Ehemann unter dem v. Lat torffſchen Res 
giment als Mousgquetier gedient, ſeit dem Jahre 1797 Feine Nachricht von ſich gegeben hat, und 
deren Vermögen ſich ungefähr auf go Rthlr. belaͤuft; 3) die ſchon ſeit dem Jahre 1769 ver⸗ 
ſchollenen Jacob und Mathaͤus Gebrüder Koͤbe, deren Vermögen über 40 Rthlr. beträgt; 4) 
der Johann Samuel Franz, welcher zuerſt als Soldat im Fuͤrſtl. v. Pleß ſchen Regiment ges 
dient und ſich fpäter hier als Handſchuhmacher genaͤhrt hat, bald nach feiner vor etwa 15 Jab⸗ 
ren erfolgten Entfernung von hier ſich in Brieg aufgehalten haben ſoll, ohne daß eine weitere 
Nachricht von ihm zu erhalten geweſen und deſſen Vermögen ſich auf 100 Rthlr. beläuft; 5) der 
am 13. December 1790 3 Georg Kuͤhn, der Sohn eines bereits verſtorbenen Haus⸗ 
knechts, welcher im Jahre 1309 als Tiſchlergeſelle auf die Wanderſchaft gegangen und vor 13 
Jahren zum letzten Male aus Warſchau geſchrieben, und deſſen Vermoͤgen in 10 Rthlr. 15 Sgr. 
beſteht; 6) der aus Roſen oder Priborn im Strehlener Kreife geborne, ohngefaͤhr 36 Jahr alte 
Carl Heinrich Windiſch, welcher als Gefreiter im hieſigen erſten Cuiraſſier-Regimente ge⸗ 
dient hat und ſeit dem 26. May 1813 vermißt worden. Vorbenannte Verſchollene werden hier⸗ 
bdiurch aufgefordert, vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 13. April 1826 Vormittags um 10 Uhr, 
bor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtiz⸗Rath Vogt angeſetzten Termine zu erſcheinen, mit 
der Aufforderung, im Falle des Erſcheinens die Identitat idrer Perſonen nachzuweiſen, unter 
der Warnung, daß ſie im Falle ihres Auſſenbleibens werden fuͤr todt erklaͤrt werden. Zugleich 
werden die unbekannten Erben und Erbnehmer der Verſchollenen, hlerdurch aufgefordert, in die⸗ 
ſem Termine zu erſcheinen und ihre Erbes⸗Anſpruͤche gehörig nachzuweiſen, unter der Warnung: 
daß bei ihrem Ausbleiben fie die Ausſchließung mit ihren Erbes⸗Anſprüchen an den Nachlaß der 
a vorbenannten Verſchollenen zu gewaͤrtigen haben, welcher den ſich meldenden Erben nach erfolg⸗ 
ter Legitimation, oder bei unterbleibendem Anmelden devfelben der hieſigen Kaͤmmerei als herren⸗ 
lloſes Gut ausgeantwortet werden wird. Dem wird noch beigefuͤgt, daß der nach erfolgter - 
Praͤcluſton ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe, alle Handlungen und Verfüͤ⸗ 
gungen des legitimirten Erben, oder der Kaͤmmerei anzuerkennen und von dem Beſitzer weder 
Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern mit dem, 
was als dann noch von der Erbſchaft vorhanden, ſich zu begnügen verbunden iſt. Breslau den 13ten 
Map 1825. Sec Das Königliche Stadt» Gericht hieſiger Reſidenz. 
 (SubbafationgsPatent,) Es ſoll das zu der Schuhmacher Ernſt Friedrich Marſch⸗ 
nerſchen erbſchaftlichen Liquidatlons⸗Maſſe gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤn⸗ 
gende Tax⸗ Ausfertigung ausweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialien⸗Wertde auf 
Zoo Rthlr. 9 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 2589 Rtblr. 10 Sgr. 
abhgeſchätzte Haus No. 960. am Seitenbaͤndel gelegen, im Wege der nothwendigen Subbaſtarion 
vrrkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Jahlungsfählge durch gegenwaͤrtiges Pro⸗ 
Llama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, welche an die Stelle der 
früher anberaumten und zur offentlichen Kunde gebrachten treten, naͤmlich den aaſten Mär; 1826 
f and den aaſten May 1826, beſonders aber in dem letzten und peremtorſſchen Termine den 24 ken 
July 1826 Vormitta 88, 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Krauſe in unſerm Bars 
thelenzimmer Nro. 1. zu erſcheinen, dit beſonderen Bedingungen und Mopalitäsen der Subha⸗ 
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lichen Bauhölzer und Nägel, fol im Wege öffentlicher Licitatton an mindeſtfordernde qualificirte = 


xt 
N 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt verordnete Ober⸗ Buͤrger⸗ 1 


1 


Jeden, welcher In dieſer neuen Anlage eine Gefährdung feiner Rechte befürchtet, hier mit auf, 
den Widerſpruch ſpaͤteſtens bis zu dem auf den 9. März 1826 hierzu anberaumten Termin hler 
bei mir anzuzeigen. Ich bemerke zugleich, daß auf fpärer eingehende Widerſpruͤche nicht geruͤck⸗ 
ſichtigt und auf die Erkheilung der Lonceſſton angetragen werden wird. Gleiwitz den zoften 
December 1825. Zi Der Kreisskandratde . VBretteln. 
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(Sdictal⸗ Citation) Auf Ankrag der Loufſe geborene Hoffmann, perehlichten Horn 


1 erechsler Kuy hleſelbſt, wird deren Ehemann, Carl David Kny, welcher im Monat Ser 
bruar 1823 nach Ruſſiſch⸗Pohlen ausgewandert HE, um der, wegen wiederholter Wlnkelſchrift⸗ 


ſtellerel, ihn zu erwartenden Zachthausſtrafe ſich zu entziehen, und ſeinen Aufenthalt zuletzt in 


Bel! ſchadoff gehabt haben foll, hierdurch öffentlich vorgeladen, in dem auf den ten May 


dieſes Jahres Vormittags um 10 Uhr, in hießgem Stadtgericht angeſetztem Termine ‚ perföns 
lich oder durch einen geſetzlich zuläffigen Bevollmächtigten zu erſcheinen; widrigenfalls er bei ſei⸗ 
nem Ausbleiben des Verbrechens in contümaeiam für geſtaͤndig erachtet, und auf die von feiner 
Ehefrau wegen boͤslicher Verlaſſung verlangte Scheidung erkannt werden wird. 
Freyſtadt, den 9. Januar 1826. Rxaoͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Aufgebot.) Auf dem hier Orts sub No. 144. auf der Meerengaſſe gelegenen, dem C ar! 
Müller gehörigen Haufe, ſtehen Kubriea III. folgende Poſten eingetragen: 1) 600 Rthlr. 
gegen 5 Prozent Zinfen und einbvierteljaͤhrige Aufkuͤndigung dem Herrn Magiſter Hartmann 
zu Boͤhmiſchdorff, laut Recognitſon de dato 29. Dezember 1797. 2) 500 Nthlr. gegen § Pro⸗ 
zent Zinſen und einvierteljaͤhrige Aufkuͤldigung der Unterofftziers Frau Anna Catharina 
Feigin, laut Recognitſon de dato raten Februar 1798. Da nun dieſe Darlebne gelöfcht wer⸗ 
den follen, die darüber ſprechenden vorſtehend gedachten Hypotheken Inſtrumente aber verloren 
gegangen ſind: ſo werden alle diejenigen, welche daran als Eigenthuͤmer, ‚Ceffionarien, Pfand⸗ 
oder fonſtige Briefsinhaber, Anſpruͤche zu machen haben, hierdurch aufgefordert, in dem auf 
den 29ſten April 1826 Vormittags um 9 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtaͤtte anberaumten Terz 
mine zu erſcheinen, und ihre Gerechtſame wahrzunehmen: widrigenfalls ſie zu gewaͤrtigen ha⸗ 


ben, daß fie mit ihren Anfprüchen für immer ausgeſchloſſen, die Inſtrumente aber als erloſchen 


erklart, und die Capitalien im Hypothekenbuche geloͤſcht werden ſolln. RE 
Loewen, den 2affen Dezember 1825. kRaoͤnigl. Preuß. Skadtgerlche. 
(Bekanntmachung.) Zur Reparatur der hieſigen katholiſchen Kirche werden 
1) 11 Schock 1 / Zoll ſtarke 12 bis 14 Zol breite Bretter, 2) 2 Schock 1 Zoll ſtarke 12 Zoll 
breite Bretter dito, 3) 1 Schock Bohlen 2 Zoll ſtark 15 Zoll breit, und 4) 20 Schock 13/4 Zoll 
ſtarke, 2 ½ Zoll breite Dachlatten, von gefunden Kiefern oder Tannen, alles 8 Bresl. Ellen 
lang, geſchnitten und trocken, zu kaufen geſucht, und koͤnnen die reſp. Verkäufer die Prelſe mit 


und ohne Fuhren, in Portofreien Briefen dem unterſchriebenen Magiſtrate anzeigen. _Cantp 
den raten Januar 1826. . 3 r Mag i 1 


222 Nag ß 
(Proclama.) Es iſt die nothwendige Subhaſtation des in der hieſigen deutſchen Vor⸗ 
ſtadt sub No. des Hypothequen⸗Buchs belegenen Gerber Praͤdelſchen Haufes mit Hof und 
Garten, auf 295 Rthlr. 20 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt, verfuͤgt. Kaufluſtige werden demnach 
zu dem einzigen und peremtoriſchen Bletungs⸗Termine, welcher vor dem Juſtiz⸗Rath Lux auf 
den 24ften Februar 1826 in der hieſigen Kanzelley angeſetzt iſt, eingeladen, und hat der 
Meiſt⸗ und Beſtbietende, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, den Zus 
ſchlag zu gewaͤrtigen, fo: wie auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, dle koͤ⸗ 
ſchung der fſaͤmmtlich eingetragenen und leer ausgehenden Forderungen, und zwar der Letztern, 
ohne daß es zu dieſem Zweck der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden wird. 
Insbeſondere wird die verehlichte Chirurgus Gall, geborne Praͤdeln und deren Ehemann, 
welche als Mit⸗Erben der Real⸗Glaͤubigerinn Littmann auftreten, und deren Aufenthalt 
noch nicht erforſcht werden koͤnnen, hiermit öffentlich zu dieſem Termine vorgeladen. Die Taxe 
des sub hasta geſtellten Grundſtuͤcks kann übrigens zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 


tur eingeſehen werden. Militſch den 14ten November 1825. 


i XNRNRNNNaeeichsgraͤſt. von Maltzan Freiſtandesherrliches Gericht. 
ö (Bekanntmachung) Die im Weihnachts ⸗Termin 1825 fällig gewordenen Zinſen der 
Groß⸗Herzoglich Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons 
vom kſten bis 16ten Februar 1826 (die Sonntage ausgenommen) in den Vormittagsſtunden von 
9 bis 12 Uhr in Berlin durch den Unterzeichneten in feiner Wohnung und in Breslau durch die 
Herren Eichborn & Comp. ausgezahlt. Nach dem löten Februar wird die Auszahlung ge⸗ 
1 5 8 


ſchloſen, und konnen dann ble nicht erhobenen Zinfen erſt in Johann! Termin 1826 geſahlt wer⸗ 


den. Berlin den 7ten Januar 1826. Robert, General⸗Landſchafts⸗Agent, — 


PER Behrenſtraße Ns. 45. an der Charlottenſtraße gleicher Erde. 
In Folge obiger Bekanntmachung zeigen wir an: daß bei uns die fällig gewordenen Poſen⸗ 
ſchen Pfandbriefs⸗Zins⸗Coupons während des feſtgeſetzten Termins, Montag, Dienſtag, Don⸗ 
nerſtag und Freitag in den Vormittagsſtunden auf unſerm Comptoir realiſirt werden. Breslau 
den i4ten Januar 1826. 8 ST * Eichborn & Comp. 
(Auctions⸗ Anzeige.) Auf kuͤnftigen Freitag als den aoſten Januar 1826 früh um 
9 Uhr, werden in dem Hospital Bernhardin verſchledene Kleidungsſtucke, Betten und Wä⸗ 
(che gegen baare Bezahlung in Courant verfteigert werden. i Das Vorſteher⸗ Amt. 
(Verkauf einer Schoͤnfärberel.) Wegen Familien⸗Verhaͤltnlſſen iſt in einer der 
größern Städte Schleſiens, ohnwelt des Gebirges, wo ſich ſeit einigen Jahren die Fabrikatlon 
beſonders feiner Tuche ſehr hob, und auch nach andern Orten gefärbt wird, eine ſeit vielen Jah⸗ 
ren beſtehende, zu Wolle und Tuch ſehr gut eingerichtete Faͤrberei aus freier Hand zu ſehr billis 
gen Preiſen zu verkaufen. Sie enthalt zwei ganz kupferne Kuͤpen, wovon die eine neu, noch 
kein Jahr gebraucht iſt, vier kupferne Keſſel, von denen zwei binnen der letzten zwel Jahre neu 
gemacht wurden, ein Zinnkeſſel zu 1 bis 11/2 Tuche 1821 neu gemacht und wenig gebraucht, 
nebſt einer Einrichtung zum Farbeholzraspeln, wie auch alle Übrigen Faͤrberei⸗Utenſtlien im bes 
ſten Zuſtande. Zu erfragen in Breslau, Ohlauerſtraße Ro. 17. im Gewoͤlbe. a ; 
(Schaafoleh⸗Verkauf) von 150 Zuchtmuͤttern und 80 Merino⸗Widdern findet wie⸗ 
berum ſtatt bei der Schaͤferey des Dom. Gros⸗ und Kl. Kreidel (Wohlauer Kr. bei Leu⸗ 
bus). Die Heerde iſt frei von jeder Krankhelt. . 5 
(Staͤhre⸗Verkauf.) Das unterzeichnete Dominium verkauft vom ıflen Februar c. ab, 


8 ſeine . Dem Wunſche mehrerer der geehrten Herren Abnehmer im vo⸗ 


rigen Jahr zu Folge, macht es ſolches wieder. hlermit bekannt und verſpricht billige Preiſe. Dos 
minlum Eiſenberg dei Strehlen den röten Januar 1826. e 
(Verkaufs⸗Anzelge.) Ein hundert funfzig Stuck Schaafboͤcke und 300 Schaaf Muͤt⸗ 


: ter ſtehen in Elsdorf bei Namslau, zum Verkauf. Die Veredlung IE zojährig, rein 


ſaͤchſiſch, von Vater und Mutter aus den Koͤnigl. Stammſchaͤferelen, der Stapel ift geſchloſſen 


uad das Fließ ausgeglichen. Der Preis richtet ib nach der Qualität der gewaͤhlten Nummern. 


* 


Das Vieh iſt mit und ohne Wolle, nach der Wahl des Kaͤufers, von der Mitte des Monat 1 
f ab, zu haben. Naͤhere Auskunft erthellt das Wirthſchafts⸗Aait zu Elsdorf bei 
RRC ER 

Zu verkaufen) find auf der äußern Ohlauerſtraße neue No. 47. zwel elſerne Oefen, das 


85 Stück 6 Rthlr. Naͤhere Nachricht wird daſelbſt unten im Specerei⸗Gewoͤlbe erthellt. 


( LTisch-Uhr zu verkaufen) welche stets richtig geht, Viertel und Stunden 
auf die Glocke schlägt, und zwar sehr stark. Es ist ein ungewöhnlich gutes und dauerhaf- 


- tes Werk, welches nicht — wie die meisten Galanterie- Uhren — beständigen Reparaturen 


unterworfen ist. Sie steht in einem zwar nicht mit Zierrachen überladenen, aber modernes 
Gehäuse. Das Nähere hierüber wird in der Ziegengasse bei dem Königl. Regierungs-Ge- 
baude in No, 6. zu ebener Erde ertheilt, £ 2 + : - 
(Verkaufs⸗Auzelge.) Aus der StammfhaafsHeerde zu Nothkirfihdorf bel Schwelb⸗ 
niz, ſind gegenwärtig wieder Staͤhre achter Merlnoabkunft zu verkaufen. 
(auf⸗Geſuch.) Ein voͤllig brauchbarer Holzwagen mit Leitern wird billig zu kaufen 
verlangt. Albrechtsſtraße No. 13. Im Comptoir. / 
(Zu verkaufen) iſt eine neue, acht blau tuchene mit Scharlach beſetzte Schllttendecke 


bon dein Niemermeifter Herrn Schorn, Schwelöniger Straße No. 6. 


Su verkaufen.) Oelgemaͤlde, ſchoͤne Kupferſtiche, verſchledene moderne Möbeln, große 

und kleine Spiegel, Matrazen mlt Roßhaaren, Glas⸗, Kron⸗ und Wandleuchter, alles für 

einen ganz billigen Preis bei mir zu verkaufen. F. Peter A mr gs Vorſtadt am Wilhelms 
g 2 Platz Nro, 76. | 
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((Verpachtungs⸗Anzelge.) Die herrſchaftliche Schloß⸗Brauerey in Ottmachau wird 
zu Johanni dleſes Jahres pachtlos, und ſoll Im Wege des Meiſt⸗Gebots auf 6, 9, oder 18 
Jahre anderweitig verpachtet werden. Hierzu wird eis Bietungs⸗Fermin auf den 18. März 

dieſes Jahres, vor Unterzeichnetein, in der Wirthſchaſts⸗Kanzelley zu Friedrichseck bey Ott⸗ 

machau anb⸗raumt, in welchem Pachtluſtige ich einfinden wollen. Die diesfaͤlligen Pacht⸗B⸗ 

dingungen find jederzeit bey dem Herrn Rentmeiſter Malitſchky daſelbſt einzuſehen; eben jo wie 

vom Unterzeichneten über dieſe Pacht jederzeit die erforderliche Auskunft ertheilt werden wird. 

jierbey wird bemerkt, daß die Brauerey das Ausſchank⸗Recht in der Stadt ſelbſt, ſo wle den 

Aus ſchroot auf ſechs nahe gelegene Kretſchame ausübt, und wegen der ſehr günftigen Lage zum 

Abſatz des Getränks, jedem refp. Paͤchter als ein ſolides und vortheilhaftes Etabliſſement em⸗ 
pfohlen werden kann. Hartau bey Reinerz den taten Januar 1826. en 

8 ni none nn Pond Freyherr von Salfenhaufen. 
(Zu verpachten.) Die Baͤckerey in Goldſchmiede iſt zu Oſtern anderweitig zu verpachten. 


5 . — eltererſſche Auel ge. 
In der Buchhandlung von E. Ne u No, 3. IR zu haben: 
TE. ee „5 = 2 
allgemeines Waaxens Lericon, oder vollſtaͤndige Waaren⸗Kunde. ıfter Theil. (A — M.) 
a 8 e gr. 8. Nürnberg 1826, 3 Ahle, 15 Sgr. 8 ER 


2 3 a VVV De 
„allgemeines Hanbeld>Ler'con, oder Handbuch der höheren Kenntniſſe des Handels. 2 Thelle. 
1 i bers, Nürnberg. 1824 25. 7 Nihil, 


( Predigt⸗ Anzeige.) Des Subſenlor Gerhard jüngft gebaltene Prebigt, wird zu 
einer kleinen Hülfe in großer Noth einer Haus armen⸗Familie, bei dem Kirchenbedtenten 
Jaäßhnſch fuͤr 1½ Sgr. verkauft. 555 Ras 5 
5 (Literariſche Anzeige.) In Buchheiſters Buch ⸗, Papfer⸗ und Kunſthandlung 
in Breslau (Albrechtsſtraße goldne Muſchel) iſt erſchienen: das iſte Stuͤck der Monatsſchrift: 
Abendſtunden, folgende Auffäge: die wohlfeilen Rekruten, das Jahr, die neue 
Dietila, elne Raͤubergeſchichte, der Todten⸗Garten, Gleichniſſe, Hoaonyme, nebſt einem colo⸗ 
krirten Kupfer: das Felſenthor auf dem Neurathen in Sachſen entbaltend, und im Prriſe 
32 Ggr., folglich der ganze Jahrgang aus 12 Bogen Text und 12 theils colorlrten, theils ſchwar⸗ 
gen Kupfern beſtehend a 1 Rthlr. zu daben, und wird jedesmal zu Anfang des Monats ausge 
geben. — Fetner iſt erſchlenen: die erſte Nummer der Monatſchrift: Zerſtreu ung 
fär Geil und Her z, fo mit dem colorlrten Kupfer: Anſicht von Prag von der 
kleinen Seite und gende Auffaͤtze: Sieg der Ebre über die Liebe, die drei Roſen, Hüͤlfs⸗ 
mittel gegen Hauskreuz, Secirung Napoleons, Eyaraden und Anekdoten enthaltend, 3 Sgre, 
mithin der ganze Jahrgang aus 15 Bogen Text und 1a theils colorirten theils ſchwarzen Kupfern 
beſtehend, 1 Rthlr. 6 Sgr. koſtet und jedesmal Mitte des Monats ausgegeben wird. Diejeni⸗ 
gen welche ſich mit Abonenten ſammeln auf obige Monatſchriften befaſſen wollen, erhalten 
25 pro Cent. Proolſion. JJ SERBIEN BAR? 
» Anzeige) Alle Aus ladungen ber zwlſchen Tſchicherzig und Kaͤſtrin eingewinterten Guͤ⸗ 
ker, fo wie deren Verſendung zu ſehr maͤßigem Fracht⸗ Lohne übernehme ich und gebe auf alle 
Aufragen dieſer Art gern Beſcheid. J. C. Bautze, in Croſſen. N 
BER RR Th. Bethlehem & Comp. aus Elberfeld ER 
eimpfehlen ſich zur bevorſtehenden Frankfurter a. d. Oder Meſſe mit einem wohl aſſortirten La⸗ 
er In ſeidenen und halbſeidenen Waaren, gedruckten Merinos und baumwollenen Tuͤchern, ha⸗ 
en ihr Lager gegenwärtig große Scharnſtraße Nro. 45, am Markt im Haufe des Herrn Otto; 
fruher Judenſtraße No. 7. ö b 27.8 
(Anzeige), Größe süfse Apfelsinen, italienische Maronen, Teltower Rüben un 
läpge und runde türkische Haseinässe empfiehlt, 8. G. Schröter, Ohlanerstruise, 
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(Anzeige.) Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hiermit ganz ergebe nſt an daß 
ich mit rechten guten dauerhaften Schnupftabaken verſehen bin, ſolche auch bitis verkaufe. 
Noſentabak, in Blei gepackt, pre Pfand mit 12 Sgr. Braun Virgin, dito, pro Pfund 
mit 8 Sgr. Fein Albanter, dito, pro Pfund mit 7 Sgr. Fein Ungariſch, gebeitzten, 
dito, pro Pfd. mit 6 Sgr. Fein Ehſfeger, gebeitzten, dito, pro Pfd. mit 53 Sgr. — Auch 
find dieſe Sorten in Faͤſſel von einem Zentner bis 20 Pfund loofe gepackt zu haben, und nehme 
bei ſolcher Abnahme Ruͤckſicht. Bitte um geneigten Zuſpruch h. 2 Ba 
N 2 Jaoſeph Seydel, Tabaksfabrikant in Ober⸗Glogau. 
(Anzeige) Neuen Kremnitzer Senf, vorzuͤglich fcharf, offerirt in Viertel und Achtel 

Gebinden Ce. F. Wleliſch, früher J. F. Koſchel, Ohlauerſtraße. 

Marinirte neue Heringe pro Stuck 1 Sgr. 
Lachs pro Pfund 20 Sgr., marinirten Lachs pro Pfund 14 Sgr., marinirten Aal pro Pfund 
10 Sgr., Neunaugen pro Stuͤck 2 Sgr. in Parthien billiger, empfiehlt 

i = RER G. B. Jaͤkel, am Ring No. 48. 


11/4 Sgr., 1 / Sgr. und 2 Sgr., im Duzend 1/16 und 2/8 Tonnen billiger, geraͤucherten 


(Anzeige.) Gut gelagerten Oderbruch 18 2 r wie auch mehrere Sorten Flaſchen⸗ und. 


und Faßdier, iſt von heute an, am Ende der Schmiedebruͤcke, im Keller der Koͤnigl. Bank zu 
haben, von dem Bierbrauer Gottlieb Gnaͤrlch, Oderthor Mathlasſtraße No. 70. f 


(Anzeige.) Beſte Glaͤtzer Butter in Eymern, daß große preuß. Quart zu 10 und 9 Sgr. i 


nach Qualité zu haben. Albrechtsſtraße No. 13. bel D. E. Hentſchel. i 
(Anzeige.) Die Schlittenfahrt durch Neukirche nach Goldſchmide zeigt an: 


00 ’ 
{ 3 
wär 


"Neuen Cremser Senf) empfiehlt in ganzen, halben, viertel und achiel Eyı 


und im einzeln sehr billig. 8. G. Schröter, Ohlauer- Strasse. 


(Anzeige.) Schöne Meſſiner Zitronen vom aten Schritt, find in Fäffern wie auch aus⸗ 


ker bafige Wirchſchafts Beamte Einer. 


N 
— 


gezahlt, auch ſehr ſchoͤne Aepfelſinen, bittre Pommeranzen, Pogleſer und Kranz Feigen zu 


moöglichſten Preiſen auf der Schuhbruͤcke im goldnen Pelikan Nro. 13. bei dem italieniſchen 
Fruͤchte⸗Haͤndler zu haben. a 7 G. Pert z 
(Anzeige.) Einem hochzuverehrenden Publikum mache ich ergebenſt bekannt, daß von 
heut an dle Faſchingszeit hindurch wleder Pfannkuchen bei mir zu haben ſind. 85 


1 


| 
N 


Fran; Weber, Backermeiſter auf dem Dominikaner⸗ Platz No. 222 


(Redouten⸗ Anzeige.) Einem hochzuverehrendem Publico gebe ich mir die Ehre ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich Sonntag den aaſten d. Ball masque im großen Redouten⸗Saale 
geben werde. Bemerke noch ganz ergebenſt, daß an den naͤchſtfolgenden Sonntagen bis zum Fa⸗ 


ſchings⸗Oienſtage keine Redoute ſtatt finden wird, ſchmeichle mir daher eines um fo zahlreichern 


A. Plllmeyer. 


guͤtigen Zuſpruchs. . . R 
(Bekanntmachung.) Einem hochzuverehrenden Publikum beehre ich mich hiemit ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß heute mein Saal fuͤr den öffentlichen Beſuch verſchlofſen lit, weil 
in demſelben ein Privatverein feine Verſammlung halten wird. Breslau den 18. Januar 1826. 

5 8 : 3 Liebich, Coffetier.. 


x 


(£oofen>Dfferte) Mit Looſen zur I ſten Klaffe söſter e ott erie und Looſen zur 5 


75 ſten kleinen Lotterie empfiehlt fih r S 
er 5. Holſchau der älterr, Keufgefiraße im grünen Polacken. 


(S0 of en⸗Off erte.) Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe szffer Lotte 
kleinen Lotterie empfiehlt ſich Hieſigen und Aus waͤrtigen ergebenſt 5 
Be 5 Schreiber, Salz⸗Ring, im weißen Loͤben. 


vie, fo wie auch zur z5flen i 


| 
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(Looſen⸗Of fer te.) Mit A Pr rſten Kla e Safer. Lotterie und yoſter kleinen Lot⸗ 
kerle empfiehlt ſich ergebenſt ſ. Holſchau jun., ( Salz „Ning, nahe am großen Ring. 


a oofen Off erte.) Mit 2 der Klaſſen⸗ und Heinen Lotterie empfiehlt fide +. 
Auguſt Leubuſcher, Schwelduſtzer Straße im goldnen Loͤwen⸗ 5 


e oo ſen⸗ 8 ffe rte.) Mit Looſen zur Klaffen⸗ und kleinen Lotterie einpfiehlt ſich ganz er⸗ 
gebenſt > Julius Steuer Lotterie⸗ Untereinnehmer, Carlsſtraße im rothen Brunn. 


a (Anzelg e.) In der Apotheke zu Roſenberg wird das Probiſorat zu Oſtern c. offen, qua⸗ 
lffeitte Subjecte konnen ſich, wenn fie die Stelle zu entriren Luft hatten, wegen Erh tung der 
Bedingungen an den Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Reimann daſelbſ wenden; gut waͤre es, wenn 
derſelbe der An un Sprache mächtig. — 
Eben ſo ift von Oſtern ab eine Gehülfenſtelle daſelbſt offen, bei dem gleichfalls Kenntniß der 
polniſchen Sprache gewuͤnſcht wird; die Bedingungen find, wle oben bezelchnet, zu erfahren. 

(Offen e Stelle.) Unter annehmlichen Bedingungen wird ein Lytograph geſucht, der 
gut ſchreiben und zeichnen kann. Das Naͤhere iſt in der Handlung von Carl Grundmann hie 
ſelbſt zu erfragen. Breslau den sten Januar 1826. 

7 (Verlorne Lotter ie⸗ Los fe.) Die fünf halben Looſe Neo. 31041 — 45. Lit. B. ſind 
einem Spieler abhanden 5 was z ur werpltung eines Mißbrauchs hiermit öffentlich 
angezeigt wird. 3 i 

„(Verlornet Hüh⸗ ask es Es hat fg: 99 a: bis gten Januar Kon dem Domi 
nio Loiſch witz, Oelsner Kreiſes, ein Huͤnerhund verlaufen, Dieſer Hund iſt groß und ſchoͤn 
gebaut, braun gefleckt, hat langes Behaͤnge, lang geſtutzte Ruthe, hoͤrt auf den Namen Caſtor 
und iſt ſehr leicht daran zu erkennen, daß ihm das linke Auge fehlt. Wer dieſen Hund auf dem 
Dominko Loiſchwitz, oder hier auf der Karlsgaſſe No. 43. abliefert, ober ſichere Kunde von 
ihm ertheilt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 

(Anzeige.) Eine Vorſteh⸗Huͤndin, ſchwarz, etwas weiß getlegerk, hat fie im Monat 
December v. J. bel mir eingefunden. Der Eigenthuͤmer kann ſelbe gegen Erſtattung der Ko⸗ 
ſten zuruͤck erhalten, und hat ſich deshalb an mich, oder an den Kaufmann Herrn B. Lehmann, 
m Breslau, zu Wenden, Landeck den aten Januar 1826, 

J. G. Schneider, Stadt⸗ Brauer. 

Qu vermierhen. {fE in der goldnen Krone am Ringe: die erſte Etage mit allem noͤthl⸗ 
gen Beigelaß. Zu einem Coffee s Haus und Reſtauration ſeit vielen langen Jahren benutzt, kann 
ſie zu N © Piedernm ‚aß Neue überlaffen werden, von dem Eigenthuͤmer 

ER 5 Kaufmann A. G. Feiſt. . 
7 er ee am Neumarkt in no. 12. eine Wohnung von 8 Stuben: weft Aus 

behoͤr mit Stallung und Wagenplaz. 

ö (Zu vermiet hen) fi ſind Jinkenſtraße No. 3. Stafungen zu 2 auch 9 pfenen 
und Wagenplaͤtze. 

(Vermiethung.) In No, 83. auf der Ohlouerſtraße iſt ein offenes Gewölbe nebſt Comp⸗ 
koir und gute trockene Keller zu vermiethen. Die Eigenthuͤmerin des Hauſes ertheilt naͤhere 
Nachricht daruͤber. 


a (Zu vermiethen.) Auf der Reuſchenſtraße in den 3 Thuͤrmen No. 38. if. eine Wohnung 
im aten Stock von 4 Stuben und 2 Alfonen, Vorſaal, Küche, Keller und Boden⸗Gelaß zu 
bermlethen und auf Deere zu Seiepen. 1 Naͤhere beim Eigenthuüͤmer zu erfragen. 


* 
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Literatriſche Nachri chte n. 


Bel Friedrich Wilmanns In Frankfurt a. M. Ai erſchlenen und in allen Buch hand lungen 


„Die Ratlonalgeſchichte der Deutſchen 
= H. C. Freyherr von Gagern⸗ 


ein Breslau in der W. G. Kor n ſchen) zu haben: 


SE Die großen ae gt der Störung des Gotenrelchs an der 


Donau, bis zum Frankenreich. 
en RE t Theil. 5 Rthlr. 8 ER 
Es erſchelnt derſelbe zum erſtenmal und bildet zugleich die Fortſetzung der in Wien herausge⸗ 


kommene ate Ausgabe des erften Bandes, woron Im vorigen Jahre elne ate verbeſſerte [Auf, { 


lage in gr, 8. in melnem Verlag erfhienen und zu 2 Rebe. 10 Sgr. zu haben iſt. 
3 Ri Ferner: f N 
Fr. Moſen geil, . 
SER VVV 8 
eine Sammlung Novellen und anderer Dichtungen. ar Band mit einem Kupfer. 
Bee geb. 2 Rthlt. : 


En 8. b i 
Inhalt: I. Neujaprblätter aus dem Tagebuche eines alternden Poeten. II. Kampf 
> und Sieg. III. Florentin oder die Prüfung. IV. Erinnerungen einer Spatzier⸗ 


fahrt von Gent nach Amſterdam. V. Gedichte. 3 
Der erſte Band der Relſegeföhrten erſchlen zur Oſtermeſſe d. J. und enthält: 1) Die Neu- 
jahrs nacht. 2) Die Klugheit der Gerechten oder der theologiſche Krieg in Hamburg von Fr. Jacods. 


jah 
3) Biographiſche Umriſſe aus der Mappe elnes relſenden Kunſtfreundes. 4) Der © end am 
a 155 Die Flug reiſe nach der Helmath und der Kada. 60 Sen de 255 8 er 

1 Nachricht auf mehrere An fragen. Ben 


Die neue Auflage von 8 
Jo b. Hübner s 5 


Zeitungs⸗ und Converſations⸗gericon 


* 
— — 


wer 


3 Theile in gr. 8. von F. A. Rüder, mit 150 Blldnkſſen, ausgezeichneter, lebender regie⸗ 
render Häupter e Männer (geößtentgeilg Deutſcher.) er und ar Thel! 


SE A., bis L. mit 100 Bildniſſen, betreffend. Be 

Es zelchnet ſich dleſes nuͤtzliche Handbuch vor ähnlich betitelten Werken beſonders dadurch aus, 
daß ſolches 1) in möglicher Vollgändigkelt, gleich emer Encyclopädte, alle Zwelge des menſchlichen 
Wiſſens umfaßt; aber ſtets mit beſonderer Rüͤckſicht auf die vaterlöndiſche Geſchichte, Blographſe 
und Laudeskunde. 2) Sind die blographiſchen Notizen fo wie dle neuere Geſchlchte, aus zum Theil 


unbenutzten, aber immer aus ganz reinen Quellen geſchöpft, und herrſcht das Ausländſſche nurgend 


vor. Sobald jedoch der dritte end letzte Theil M. bis Z. nebſt Nachtraͤgen und so Bllonlſſen ers g 


8 ſchieuen, wird der gegenwartige ſehr billige Pränumeratlons Preis von 6 RNthlr. 10 Sgr. für alls 
a drei Thelle, unfehlbar auf 9: Rthlr. 15 Sa. erhöht, er 1 e 


Leipzig im December 1827 eee Gleditſch. er ; 


Dieſe Seitung erscheint wöchentlich dreimal, montags mittwochs und Sonnabends im verlage dee 


wübelm Bonlieb x o un ſwen Bucbandlung und iſt auch auf alen Rö il. Pelämtern zu haben. 
. Redacteur: Profeſſor Rhode. = 
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